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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Mr nicht verlangt « Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer , Verleger und
Drucker: Wagner 'sche Union Mts -Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerstrahe 5. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhans.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
Kerne« f: Schriftleitung Rr . 7?« ^ Kernruf : DerwaUung Nr . 751

Bezugspreise r Am Platz«monatlich kn den Abholstellen$ 4.20, mit Zustellung ins
Haus 5 4.60 . Einzelnummer 20 Groschen . Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich 5 4.60 . Deutschland monatlich S  5 .— ; in das übrige
Ausland monatlich § 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa-Konto 52.677.

Wiener Büro : Wien, I, Ribelungengasse 4 (Schülerhaft,
Fernruf 24—29 . Die Bezngsgebiihr ist im vorhinein zu ent»
richten. Jedes einmal eingeleitete Bezugsverhältnis währt bis zum
Ende derjenigen Monats , tn dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt . Entgeltlich« Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuz« und einer Nummer kenntllch gemacht.

Nummer 180 Montag , den 9. August 1926 73. Jahrgang
Dochenkaleader; Montag, 9. Romanus. Dienstag, 10. Laurentius. Mittwoch, 11. Susann«. Donnerstag, 12. Klara. Freitag, 18. Kassian. Samstag, 14. Eusebius. Sonntag, 13. Maria Himmelfahrt.

MM in Mrmii Mil. - Mult» SIMM?
TU. London, 9. August.

Meldungen ans Warschau und Kopenhagen sprechen
von Militärrevolte « in Petersburg und
Kronstadt,  bei denen Regier » « gsgebäude be¬
setzt  worden sein sollen. Der hiesige Geschäftsträger er¬
klärte, die Berichte seien nnglanbrvürdig» die Botschaft
habe keinerlei Nachricht erhalten.

Angebliche Militärrevolte unter Führung TrotzkiS.
Kopenhagen, 7. August. Der Sonderberichterstatter des

»Politiken" tn Moskau  drahtet seinem Blatt auf Um¬
wegen, daß in Leningrad und Kronstadt  eine
Militärrevolte  unter Führung TrotzkiS  aus¬
gebrochen sei. Die Aufständischen hätten sämMche Re-
gi e rungsgeb  8 ude  in Bes itz genommen. Stalin
sei erschossen  worden.

Aufstände in Minsk und Kronstadt.
Die Verbindung zwischen Leningrad und Kronstadt ist

seit einigen Tagen unterbunden . Bet der Regierungs¬
partei herrscht deshalb große Beunruhigung . Die Nachricht
eines Aufstandes der Marineure in Kron¬
stadt,  die mst der Opposition gehen, hat Beunruhi¬
gung  hervorgerufen.

Die „Nowa Reformer" meldet, daß in Minsk  bet der
7. Kavalleriedivtston ein Aufstand  ausgebrochen ist.
Um den Aufstand zu unterdrücken, wurde ein Regiment
Artillerie aus Mohylow berufen. Das Regiment wurde
entwaffnet und nach Smolensk überführt. Der Kamps
wurde in der Nähe des polnischen Grenzortes Culez-
d o l o w ausgetragen.

Die Polizei hat in Moskau drei Personen, die ein
Attentat auf Stallin  verüben wollten, verhaftet.

Ein Aufruf SinowjewS.
Lemberg, 8. August. Wie die „Ajencja Wfchodnta" mel¬

det, hat Sinowjew  einen Aufruf  an die Arbeiter¬
schaft und Bauern erlassen, der tn großen Mengen verteilt
wurde. Fm Aufrufe erklärt Sinowjew , daß die Z e i t be¬
reits gekommen  ist , um endlich die Elemente , die
aus der Kaufmannschaft , Bureaukratte  und
der opportunistischen Diplomatie  entstammen, aus der
Partei auszuweisen.  Sinowjew kündigt eine
Aktion  gegen das Politbüro an und beabsichtigt, viel
radikalere Mittel  als bisher zu gebrauchen.

! Verhaftung SinowjewS.
KB. Berlin , 8. August. Die „Welt am Montag" meldet

aus Warschau: Nach BläiiermeMmgen aus Moskau habe
Me nschinS ki  den Befehl zur Verhaftung Si¬
nowjewS  gegeben. Eine offizielle Bestätigung dieser
Nachricht liegt noch nicht vor.

Maffenverhaftuugen in Moskau.
In Moskau wurden Massenverhaftungen vorgenommen.

Zahlreiche Führer der Arbeitergewerkschaften wurden
verhaftet. Mtenschtnfki  erklärte , daß die Verhafteten
wegen Vorbereitung eines bewaffneten
Aufstandes  gegen das Sowjetregime  angeklagt
werden. Die Verhaftungen haben unter den höheren Be¬
amten große Panik hervorgerufen.

Fm Laufe des Tages waren Massen ab reisen
aus Moskau  bemerkbar . Viele Personen, die sich
bereits tn den Zügen befanden, wurden verhaftet.

Auch haben die Verhaftungen im politischen
Armeedepartement  großen Umfang angenommen.
Ueber 100 politische Instrukteure und mehrere Offiziere
der Armee wurden verhaftet. Auch eine Anzahl Soldaten
der Moskauer Besatzung wurden verhaftet, wobei zwei
Regimenter aus Krasnojarsk den Befehl des Ausmarsches
von Moskau nach Smolensk erhielten. Eine Militärab¬
teilung, bestehend aus 130 Mann , wurde entwaffnet und
unter verschiedene Regimenter verteilt.

Die Aussichten der Opposition.
TU. Berlin , 9. August. Auf Befragen über die Oppo¬

sition im russischen Kommunismus erklärte ein Sow¬
jetdiplomat,  die russische Opposition sei zu schwach
und werde tn der allernächsten Zeit gezwungen sein, zu

kapitulieren.  Dabei werde Kamenew  von seinem
Amte zurücktreten müssen, dagegen werde Trotzkt  vor¬
aussichtlich in allernächster Zeit wieder beim Heer ver¬
wendet  werden.

Meldungen über eine Gegenrevolution
in der Ukraine.

Bukarest, 7. August. In den hiesigen Blättern sind seit
einigen Tagen sensationelle Berichte über eine Gegen¬
revolution in Rußland  zu lesen. Diesen Berichten
zufolge sei tn dev Ukraine ein weißer Aufstand
ausgebrochen. Die Sowjets  müssen angeblich vor den
Gegenrevollntionäven Schritt für Schritt zurückweichen.
Der Aufstand habe sich am Schwarzen Meer au s -
gebreitet und auch die Schwarze - M eer - F lotte
ergvifsen. Mehrere Städte der HalbtnselKrim  feien
vmr den aufständischen Kriegsschiffen bombardiert
worden. Tie Negierung habe eine allgemeine Mo¬
bilisierung  angeordnet , was große Panik hervor¬
gerufen habe. Die Luftflotte fei auf der Seite der Sowjets.

McMM iind MroMM.
Günstige Aussichten für die Bundesangestellten.

Wie«, 9. August. (Priv .)
Me der „Morgen" meldet, ist die Regierung bereit,

den Forderungen derBeamten  entgegenzukam-
men, unter der Voraussetzung, daß die budgetäre
Bedeckung  vorhanden ist. Während es bisher un¬
möglich erschien, im regulären  Budget eine Bedek-
kung für die Aushilfe  zu finden, dürfte es infolge
der Bezahlung rückständiger Steuerbeträge, die im
Fahre 1926 zu verzeichnen waren, möglich sein, die
Summe der Zuschüsse im Bundesvoranschlag für das
Jahr  1927 unterznbringen . Es ist natürlich noch keines¬
wegs sicher, daß es möglich sein wird, die Forderungen
der Beamtenschaft restlos  zu erfüllen, doch wird ein
größeres Entgegenkommen  als bisher zniei-
fellos möglich  sein . Außer gesteigerten Kasseneingän¬
gen dürften auch geplante und bereits durchgeführte Er¬
sparungen tn Verschiedenen Ressorts eine Erleichterung
schaffen.

Fm Zusammenhang damit steht auch die Frage der Re-
fundterung des Zentralbank - Kredites.  Der
Bund hat, um eine Panik zu verhüten, der Zentralbank
der Deutschen Sparkassen 628 Milliarden zur Verfügung
gestellt. Diese Summe war selbstverständlich nicht als
Subvention sondern als Darlehen  gedacht. Es war
beabsichtigt, zur Refundierung dieser 625 Milliarden
einen eigenen Fonds  zu schaffen, der mit dem Rechte
der Ausgabe von Obligationen  ausgestattet wer¬
den soll. In der Tschechoslowakei  wurden aus
ähnlichen Anlässen zwei  derartige Fonds errichtet und
das tschechoslowakische Parlament hat die Vorlage für
den Entwurf eines Gesetzes über einen „Spareinlagen-
Sicherungsfonös" genehmigt. Dieser Entwurf , der als
Regierungsvorlage gleichzeitig mit dem ersten Entwurf
des Speztalgesetzes für die Zentralbank im Nationalrat
eingebracht wurde, konnte in der Sourmersesstonnicht
mehr erledigt  werden . Die Regierung ist bereits
damit beschäftigt, einen neuen Entwurf  über den
Modus ferttgzüstellen , nach dem sie 625 Milli¬
arden refundiert  erhalten soll.

Die Verhandlungen mit den Beamten  werden im
Herbste wieder ausgenommen und die Regierung hofft,
daß bis zum Beginn der Besprechungen die Zentral¬
bankfrage gelöst  sein wird.

Reform des sozialdemokratischen Partei¬
programmes.

KB. Wie», 8. August. Die heutige „Arbeiterzeitung"
Veröffentlicht den außerordentlich umfangreichen Entwurf
des neuen  sozialdemokratischen Parteipro¬
gramms.  Einleitend heißt es: Die sozialdemokratische
Arbeiterpartei Deutschösterreichs, gestützt auf die Lehren
des wissenschaftlichen Sozialismus und auf die Erfah¬
rungen jahrzehntelanger sieghafter Kämpfe, eng verbun¬
den mit den sozialistischen Arbeiterparteien aller Na¬
tionen, führt den Befreiungskampf der arbei¬
tenden Volksklassen  und setzt ihm als Ziel dle
Ueberwindung der kapitalistischen und den Ausbau der
sozialistischen Ge feilsch aftsordnung.

In einem Leitartikel des Blattes wird darauf verwie¬
sen, daß Hunderttausende seit dem Umsturz zur Sozial¬
demokratie gestoßen sind und daß dem Parteiprograurm
eine neue Fassung  gegeben werden müsse, wenn
dieses den neuen gewonnenen Massen eindeutig und
gemeinverständlich  sagen soll, was die Sozial¬
demokratie ist und will. Der Salzburger Parteitag im
Fähre 1924 hat den Partetvorstand beanfiragt, Kommis¬
sionen einznsetzeu, die die Ausarbeitung eines neuen
Partetprogramines vorbereiten sollen. Die erste Frucht
der Kommissiousarbeiien wär das Agrarprogramm Nun¬
mehr sind die Arbeiten der Kommissionen soweit ge¬
diehen, daß die Parteivertretung den Entwurf feststellenkonnte.

Eine offiziöse italienische Stimme über die
Anschlutzfrage.

Rom, 9. August. Zu dem aktuellen Thema der deutsch-
italienischen Beziehungen  ergreift nun auch
der hochoffizielle„Popolo d'Jtalia " das Wort und knüpft
an allgemeine Betrachtungen, die sich hauptsächlich dar¬
über beschweren, daß man in Deutschland Italien immer
noch nicht nach seinem internationalen Wert einordnet,
die folgende bedeutsame Schlußfolgerung: „Italien
wird Deutschland keine Schwierigkeiten
machen, es fordert aber bezüglich der Kolonialman¬
date  im voraus eine Anerkennung, die auf einer zwi¬
schen den Verbündeten bisher offen gebliebenen morali¬
schen Frage beruht, die aber deshalb keinen ausschließ¬
lichen Charakter tragen muß. Was den Anschluß  be¬
trifft, so sind Annexionen keine Probleme,  die
sich durch Volksreden oder eine Volksabstimmung erledi¬
gen lassen. Es genügt, zu unterstreichen, daß in diesem
wie in jedem anderen habsburgischenSukzessionsproblem
Italiens Sttmme maßgebend und Mussolinis
Wille bestimmen - ist."

Minternationale Mtstonfcns in Wien.
Ei« bemerkenswerter Zwischenfall.

Wie», 8. August. In der Kommission zur Errichtung
eines internationalen Strasgerichtshofes,
die unter dem Vorsitz des Richters am internationalen
Gericht in Kairo, Präsidenten Colojani,  tagte , kam es
zu einem vielbemerkten Zwischenfall, der von -er freund¬
lichen internationalen Stimmung auf der KonferenzZeugnis gibt.

Der Vorsitzende erörterte zunächst die Vorarbeiten , die
für den Antrag zur Errichtung des internationalen
Strafgerichtshofes gemacht worden waren , durch den
strafbare Handlungen  während des Krieges
zur Aburteilung gelangen sollen, ferner auch Taten , die
im Frieden gegen einen Staat oder durch Angehörige
eines fremden Staates begangen worden sind.

Der Franzose Dr . B e l l o t legte der Kommission den
Entwurf zur Errichtung des Gerichtshofes und - essenStatuts vor.

Hierauf ergriff Sir Graham  B o w e r, der gewesene
Sekretär für Südwestafrika, das Wort : Er sei gegen  die
Errichtung eines internationalen Strafgerichtshofes. Aus
der Kriegsgeschichte aller Zeiten sei zu beweisen, daß
strafbare Handlungen mit dem Kriege fast regelmäßig
verbunden waren . Auch in der englischen Geschichte gibt
es Fälle, deren man sich heute schämt. Aber niemals hätte
England eingewilligt, Offiziere, die Taten gegen die Mo¬
ral oder gegen das Gesetz im Kriegsinteresse begingen,
vor ein fremdes Gericht zu stellen. Er wandte sich dann
den Borwürfen  gegen die deutsche Armee  zu.
Die deutsche Armee habe eine ganze Reihe trefflicher
Eigenschaften bewiesen, und wenn Vorwürfe gegen sie
erhoben werden, so müsse er erklären, daß er vollkom¬
menes Vertrauen zu den deutschen  Gerichten
auch dann habe, wenn es sich um ein Verfahren gegen
Ausländer handle. „Es gibt noch R i cht e r i n B e r l i lt
und" — so setzte er, gegen den Präsidenten des Reichs¬
gerichtes in Leipzig, Dr. Simon  s, gewendet, fort: „es
gibt noch Richter in Leipzig ." Wegen feines Ver¬
trauens finde er es nicht notwendig, einen internationalen
Gerichtshof zu errichten. Die nationalen Gerichte sind ge¬
eignet, auch über Kriegshandlungen ein richtiges un¬
korrektes Urteil zu fällen.

Unter lebhafter Bewegung der Anwesenden erhob sich
Präsident Dr . Simons.  Er dankte seinem Vorredner
für seine Worte lebhaft und erklärte, daß er im Prinzip
der Errichtung eines internationalen Gerichtes beizusttm-
men gar nicht abgeneigt sei. Dieses Gericht wäre ja nicht,
wie Bower meinte, ein fremdes, sondern ein internatio¬
nales Gericht. Die D eu t schc n haben keine Ursache,
einem solchen Strafgericht entgegenzutreten,
wenn dafür gesorgt werde, daß der Gerichtshof wirklich
international  sei . Eine SKwierigkett ergebe sich
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aus dem Grundsatz, daß es keine Strafe ohne ein sie be¬
stimmendes Gesetz geben könne. Es gebe aber derzeit
kein internationales Strafgesetzbuch.  Man
könne allerdings nach dem Muster des Internationalen
Prisengerichtshofes in dieser Hinsicht einen Ausweg
schaffen. Dr . Simons fügte hinzu, Laß er dies auch als
die Meinung der deutschen Regierung ansehen dürfe, die
ja schon seinerzeit, bald nach dem Kriege, die Frage der
Verantwortung ausgeworfen und gemischte Unter¬
suchungskommissionen verlangt hatte.

Ter ungarische Delegierte Dr . Paul v. Auer,  der be¬
kannte Vertreter der Französischen Staatsbank in dem
großen Banknotensülscherprvzetz, erklärt, daß er den Ge¬
richtshof unter der Voraussetzung akzeptiere, wenn er
über Straftaten während des Krieges erstzwciJahre
nach Friedensschlutz  urteile und die Richter neu-
trale  wären . Er veantragt , vor Errichtung des Ge¬
richtshofes das internationale Strafrecht zu kodifizieren
und es durch eine Uebereinkunft in den Staaten einzu-
führen. Es müsse ferner besorgt werden, daß durch eine
Amnestie im Inland die Strafen dieses Gerichtes un¬
wirksam gemacht werden könnten.

Der bekannte italienische Strafrechtslehrer Professor
Ferri  erklärte sich namens der italienischen Delegation
für die Errichtung des Strafgerichtshofes, wenn er auch
wegen der Haltung der Regierungen nicht an die baldige
Verwirklichung glaube. Mer was heute eine Utopie ist,
kann morgen Wirklichkeit sein.

Poincares Gesetze im Senat.
Das Gesetz über die Amortisationskasseangenomme«.
Paris , 7. August. Der Senat hat heute den Gesetzent¬

wurf, betreffend die Amortisationskasse  mit 281
gegen 3 Stimmen und den Gesetzentwurf, betreffend das
Abkommen mit Ser Bank von Frankreich  über
Len Ankauf von Gold und Devisen mit 271 gegen 11
Stimmen angenommen.  Da an dem Gesetzentwurf,
betreffend die Amortisationskasse, entsprechend Len Maß¬
nahmen des Finanzausschusses, einige Abänderungen
vovgenommen worden sind, kommt er heute nachmittags
nochmals vor die Kammer.

In der Diskussion kündigte Ministerpräsident Poin-
c a r e an, daß die Regierung für die Schatzbons  mit
längerer Laufzeit als einem Jahr die frühere K o n-
ventierung  ins Auge fasse.

Der rechtsstehende Senator Dekali aye  bezeichnete
alle diese Maßnahmen als illusorisch  und erklärte,
man fei auf dem Wege zum Bankerott und die
Revolution  werde alles über den Haufen werfen. In
Versailles müsse die Monarchie  errichtet werden.

Ratisiziernngsdebatte im Herbst.
Paris , 7. August. Die Vertagung  der Ratifizie¬

rungsdebatte wird als endgültig  betrachtet. Nach dem
„Quotidien" werden die Kammern für den 15. Septem¬
ber oder anfangs Oktober einberufen werden, um über
die Ratifizierung zu beraten. Die Autzenkommisiion der
Kammer tritt Montag zusammen, um den Berichterstatter
für die Ratifizierung zu ernennen . Als Kandidaten wer¬
den Loucheur und C haumtn  genannt.

Die Gerüchte über Deutschlands Beteiligung an der
Frankstützung.

Berlin , 7. August. Reichsbankpräsident Dr. Schacht
war auf der Reise nach Schevenitigem wo er mit dem
amerikanischen Blankpräsidenten Strong  zusammentraf,
kurze Zeit auch in Bad Wild ungen bei Dr . Stresemann
zu Besuch und hatte mit dem NeichsaußenmilNtster«ine
längere Besprechung.  Infolge dieser Begegnung
sind anscheinend im Auslande die Gerüchte  von einer
deutschen Beteiligung an der Frank  st ützung
aufs neue ausgetaucht und auch die Gerüchte von einer
großen Morgananleihe  unter Beteiligung eng¬
lischer und deutscher Banken  dürste « aus seine
Besprechungen zurückzufühMN sein.

Miß« » W« auf Manamas.
KB. Athen, 8. August. Gestern ist in Spetzae,  wo der

Präsident der Republik, P a n g a l o S, zum Sommerauf-
enthalt weilt, ein Attentat  gegen ihn verübt worden,
das glücklicheriveisem i ß l u n g en ist. Ein Mann namens
Anöonopolus  versuchte den Prästdertten, als dieser
gegen zwei Uhr nachmittags im Hotel „Poseidonfon"
frühstückte, zu ermorden.  Der Versuch wurde jedoch im
Augenblicke, als der Attentäter den Schuß abgeven
wollte, verhindert.  Der Mann wurde verhaftet
und gestand seine Msicht zu.

Das Attentat hat allgemeine Entrüstung  hervor¬
gerufen. In der Stadt herrschte vollkommene Ruhe. Bür¬
ger aller Klassen beglückwünschten den Präsidenten, daß
er der Gefahr entronnen ist. Aus eine Glückwunsch-
depesche des Konsuls Eftaxias  erwiderte Präsident
Pangalos telegraphisch: ,Ich danke wärmstenS. Me Sache
ist ohne Bedeutung."

Nach amtlichen Mitteilungen , die durch private Nach¬
richten bestätigt werden, ist der Attentäter, der «in
Traubenhän dl er  fein foll, eingetsteSverwirr-
t e S Individuum , das schon wiederholt bestraft wurde,
darunter wegen Ermordung  eines Gendarmerie-
offiziers,  und aus dem Gefängnis entwichen ist.
Alles deutet darauf hin, daß es sich nicht um ein organi¬
siertes Attentat , sondern um die Einzelhandlung eines
Geistesgestörten  handelt . In Athen und in ganz
Griechenland, wo lebhafte Entrüstung über das Attentat
herrscht und Sywpachiebezeugnngen für den Präsidenten
erfolgen, herrscht vollständige Ruhe.

Harte Strafe « für einen Zeitungsartikel.
Eia aagarischer Redakteur za aaderthalb Jahre » Gesäag-

«ts and 69 Millionen Krone« Geldstrafe verurteilt.
Budapest, 7. August. Ein Redakteur der „Nepszava",

Ludwig Szöke,  wurde heute wegen zweier Artikel, in
denen er die in Waitzen  unmittelbar nach dem Zusam¬
menbruch der Räteherrschaft vorgenowmenen Kinrich-

tungen  erzählte , zu anderthalb Jahren Gefängnis
und 16 Millionen Geldstrafe verurteilt . Gleichzeitig ver¬
urteilte das Gericht die „Nepszava" zur Tragung der Pro-
zetzkosten in der Höhe von 8Millionen Kronen,des weiteren
zur Zahlung einer Entschädigung an das Domkapitel von
Waitzen in der Höhe von 30 Millionen Kronen und
einer Etnschädignng an den Fabriksdirektor Julius
Szalay in der Höhe von 15 Millionen Kronen. Me Vor¬
geschichte des Prozesses ist folgende:

Me „Nepszava" veröffentlichte zwei Artikel unter dem
Titel „In der Stadt des frommen Bischofs ",
in denen die Tragödie der Hinrichtungen erzählt wurde.
Am 14. August 1919 erschösse« die mit der ungarischen
Brachialgewalt vereinigten rumänischen Besatzungstrup¬
pen in Waitzen neun, am folgenden Tage 55 Menschen.
Unter den zum Tode Verurteilten befand sich auch der
Mittelschullehrer Johann Matejka.  Auch an ihm
wurde daö Todesurteil vollstreckt. Mer die Kugeln, die
ihn trafen, töteten ihn nickt. Er blieb an der Wallstatt
liegen, stellte sich tot und als die Nacht dieses schrecklichen
Tages einbrach, schleppte sich der Schwerverwundete in die
Wohnung seiner Braut . Er war der Gewährsmann der
„Nepszava" und erzählte folgenden Hergang der Hinrich¬
tungen:

Als die Diktatur zusammenbrach, bildeten die Konter-
revoluttonäre eine Brachialgewalt  und es entstand
auch ein Bürgerkomitee,  das die' zivile Verwaltung
übernahm. An der Spitze des Komitees standen zwei
Domherren.  Das Komitee stellte nun eine Liste der
gefährlichen Kommunisten zusammen und übergab sie den
Kommandanten der rumänischen Besatzungstruppen. Am
Hauptplatz stevt das alte, gelb angestrichene Gebäude des
Domkapitels, dort tagte der Ausschuß unter dem Vorsitz
des Domherrn Josef Podhoranyi — fo  schrieb dfe
„Nepszava". Dort wurde die Liste ferttggestellt und die in
ihr namhaft Gemachten wurden von rumänischen Pa¬
trouillen aus dem Gefängnis geholt und erschossen.

Verschwörung in Prag?
Eiae phantastische Meldung.

Prag , 7. August. Das Abendblatt der „Narodni Lifty"
veröffentlicht heute in Form einer Zuschrift des Dr . K a r -
l t kphantastisch klingende Enthüllungen über den M o r d-
a n f chl a g gegen General Gajda  und gegen andere
führende Persönlichkeitender Tschechoslowakei. Nach der
Schilderung Karliks habe im Hotel „Neptun^ in Prag
seinerzeit ein Leutnant  einen Selbstmordversuchver¬
übt itmö als die Untersuchung einsetzte, bat man wichttge
Dokumente aufgefunden, die heze>ngten, daß der Leutnant
in Verbindung mit geheimen bolschewistischen Agenten ge¬
standen ist. Die Untersuchung wurde weitergesü«hrt. Es
kam zu einer Einvernahme des Leutnants und dieser gab
zu Protokoll, ein bolschennstischer Agent namens S tan-
ko v i c habe ibn zu überreden versucht, General G a j da
zu e r schi e ß e n, wofür ihm eine bedeutende Dumme an-
geboten wurde. Bei der Besprechung des Mordplanes in
dem Orte Böhmisch-Kubitz an der böhmischen Grenze ge¬
rieten die beiden in Streit und in einem tiefen Walde
schoß der Leutnant Stankovtc nieder.

Me Leiche des Gtankovic konnte man nicht finden, weil
der Leutnant infolge des Selbstmordversuches erblindet
ist und den Platz nicht mehr finden konnte. Dagegen hat
man festge stellt, daß der Plan bestand, auch andereMit-
glieder  der tschechos!omakischeu Regierung zuermor¬
den.  Die Angelegenheit wurde dem Minister des Aeuße-
ren Dr . Be n e sch und anderen Mitgliedern der Regie¬
rung mitgeteilt, die aber nichts unternahmen. Die Proto¬
kolle wllrden ad acta gelegt. Dr . Karlik  schließt seine
Zuschrift mit der Behauptung, der Mordanschlag sei gerade
zu der Zeit geplant gewesen, in der Gayda in Beziehungen
zu bolschewistischenAgenten stand.

Vorläufiges End« der Affäre Gajda.
Prag , 7. August. Me Affäre Gajda  hat heute ihren

vorläufigen Abschluß gefunden. Ein amtliches Eom-
tnunians teilt mit : „Das administrative Verfahren gegen
Gajda wurde gestern beendet. Es ergab keinen Tatbestand
einer gerichtlich  versolgbaren Strafhandlung . Heute
reichte General Gajda ein Gesuch um Einleitung des
Superarbitrierungsverfahrens  ein . Diesem
Ansuchen wurde statigegeben."

Me Aussichten des Kirchenstreites in Mexiko.
Newyork, 7. August. Nach einer Meldung der „Associated

Preß " aus Mexiko werde eine längere Dauer des
Kirchen  streiteserwartet,dadie Bermittlungs-
versuche gescheitert  seien . Die Frage der Dauer
und der Wirkungen des Wirtschaslsboykotts werde eifrig
erörtert . Ans dem Staate Guerrero  werde eine neue
E r he b u n g der B r ü d e r V i d a l e s, die über 500 An¬
hänger verfügen, gemeldet.

Ernste ZnsamMenstVtze.
KB. London, 7. August. Nach Meldungen aus Mexiko

ereigneten sich in Guadalajara ernste Vorfälle.
Fünf  Gläubige und mehrere Sodaten wurden getötet.
416 Personen wurden verhaftet.

•lagcmcuigkitm
Wetterberichte.

Innsbruck , 9. August. Der gestrige Sonntag verlief bei
ununterbrochenem Regen und Modriger Temperatur wie
ein später kalter Oktobertag. Auf den Höhen reicht der
Neuschnee fast bis ins Mittelgebirge. Heute früh zeigt das
Wetter Neigung zur Aufheiterung, das Thermometer
blieb gestern tagsüber und auch heute früh knapp unter
10 Grad

Bregenz, 8. August. Swohl am Samstag als auch am
Sonntag herrschte trüSes, unfreundliches und regnerisches
Wetter. Zeitweise goß es in Strömen . Die regen schw eren
Wolken lassen auch für die nächsten Tage keine dlvrchgrei-
sende Beste rung erhoffen.

Salzburg , 9. August. Starker Temperaturrückgang,
zeitweise Regenfällc.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums tu
Innsbruck.

Am 8. d. M., 14 Uhr: Luftdruck 712.4 mm, Temperatur
10.5 Grad, Feuchtigkeit 92, Wind 0, Bewölkung 10.

Am 8. d. M., 21 Uhr: Luftdruck 715.0 mm, Temperatur
9.1 Grad, Feuchtigkeit 96, Wind 0, Bewölkung 10, höchste
Temperatur 11 Grad.

Am 9. d. M ., 7 Uhr: Luftdruck 716.9 mm, Temperatur
9.3 Grad, Feuchtigkeit 99, Wind 0, Bewölkung 10. nie-
drtgste Temperatur 9 Grad, Mederschlagsmenge 14.4.

*

Verfastungsfeier bt München.
KB. München, 8. August. Unter starker Beteiligung

fand heute im hiesigen Ansstellungspark eine Berfas-
sungsfcier statt, die vom Reichsbanner Schwarz-
Rot - G o l d, der deutschdemokrattschen Partei , der so¬
zialdemokratischen Partei , dem Gewerkschaftskartell, dem
allgemeinen deutschen Geiverkschaftsbnnd Ortsgruppe
München, dem Arbeitersportkartell, dem Arbeitersänger.
Hund und der republikanischenJugend veranstaltet wor¬
den war. Die Feier wurde mit Musik- und Gefangsvor-
trägen etngcleitet. Unter den Rednern befand sich auch
General Theodor Körner,  Mitglied des österreichischen
Bundesrates , Lessen Rede in ein Hoch auf das alte Ideal
vom Jahre 1848, die grotzöeutsche einige Repu¬
blik,  ausklang . Die ganze Feier ist ohne Zwischenfall
verlaufen.

Mißhandlung von Ausländern in Paris.
Steinbombartzement auf einen Autobus.

Paris , 7. August. Nachdem es dank dem energischen
Eingreifen der Polizei seit mehr als einer Woche in Paris
zu keinerlei Ausschreitungen gegen Fremde gekommen ist,
hat sich heute ein nener, ernsterer Vorfall ereignet. In
dem Pariser Vorort N e u t l l y, wo heute vormittags eine
große Garage in Brand geraten ist, wurde ein zum größten
Teil mit Ausländern besetzter Autob us  von
der P o l i ze t a n g e h a l t e n mit der Weisung, mit Rück¬
sich aus die Ausdehnung des Brandes einen anderen Weg
eiuzuschlagen. Die Menge, die offenbar geglaubt hatte,
die Fremden seien gekommen, um sich den Brandanzu-
sehe  n, ergriff sofort gegen diese Partei . Sie beschränkte
sich dabei nicht ans die üblichen Beschimpfungen, sondern,
ehe die Polizei es verhindern konnte, ergoß sich' ein regel¬
rechter Steinhagelauf die Insassen des
Autobus,  von denen mehrere verletzt  wurden.
Erst dem energischen Borgehen der Schutzleute gelang es,
die Fremden zu befreien. Unter den V e r h a f t e t e n be-
sindet sich nach dem „Paris ©ctr" auch ein bekannter
P a r i se r M a l e r, der sich an dem Bombardement aktiv
beteiligt haben soll.

Me Leiche Lord Kikcheners gefunden?
KB. Berlin , 8. August. Das „Berliner Tageblatt" mel¬

det ans London:  Ein Engländer namens P o w e r er¬
klärt, «daß er den Leichnam Lord Kitcheners  in
einem entlegenen Fischerdorf, wo er, nachdem der Kreuzer
„Hampshive" tn der Nähe der Orkney-Jnfeln in die Luft
geflogen war, äuge schwe mmt und be graben  worden fei,
entdeckt  habe.

*

Mehr als zehn Jahre sind oerflosien, seit das englisch« Kriegs-
schiff „Hampshire" in den Wellen des Atlantischen Ozeans versank.
Es war in der Nacht des 5. Juni 1916, als sich die furchtbare Kata-K  ereignete.Niemals konnte festgestellt werden,was die Ur»er Explosion war, der das stolze Schiff zum Opfer fiel, ob
es auf eine Mine gestoßen oder durch ein Unterseeboot versenkt
worden war . Auf dem Schiffe befand sich der Kriegsminister,
Feldmarschall Horatio Herbert Kitchener,  mit seinem «stabe.
Er war , einer Einladung des Zaren folgend, auf dem Wege nach
Rußland , wo er Gelegenheit hätte nehmen sollen, wichtige mili¬
tärische und finanzielle Fragen zu besprechen. Außerdem hatte er
Handschreiben für die Könige van Dänemark und Schweden bei
sich. Alle Passagiere und sämtliche Personen der Mannschaft gingen
zugrunde, die meisten dürsten durch di« Explosion selbst den Tod
gefunden haben, und die übrigen ertranken, da in der verhängnis¬
vollen Nacht die See außerordentlich stürmisch war.

Lord Kitchener war eine der stolzesten Säulen des militärischen
Baues der Westmöcht«. Er hatte sich reich« kriegerisch« Lorbeeren im
Sudan und in Transvaal erworben und sich in Indien als groß-
zügiger Organisator bewährt . Der Feldmarschall war einer der
populärsten Männer Englands . Sein « Ernennung zum Kriegs^
minister, die im August 1914 gleichzeitig mit dem Eintritt Englands
in den Weltkrieg erfolgte, wurde im Lager der Westmächte mit un¬
geteiltem Jubel begrüßt, und viele Hoffnungen der Entente sanken
mit ihm ins Grab . Der Nimbus , der ihn umstrahlte, gestaltete
seinen jähen Hingang zu einer schweren maralischen Einbuße , ja
zu einem Nationalunglück für England . Der Tod des Feldmarschalls
wurde durch die Umstände, unter denen Kitchener starb, doppelt
schmerzlich empfunden, hatte man chm dock nicht einmal die letzten
Ehren erweisen können. Nun ist der Leichnam des großen Toten
gesunden worden, und England wird nach zehn Jahren die Trauer-
stier nachholen können.

Kleine Nachrichten.
Wien, 9. August. (Priv .) Ein junger Mann namens Gajda,

der vor einigen Tagen mit mehreren Kameraden von Wien abgereist
ist, um Bergtouren in der Umgebung von Salzburg  zu unter-
nehmen, wird vermißt.  Man befürchtet, daß chm ein Unglück
zugestoßen ist.

Halle an der Saale , 7. August. Ein mit einem Herrn und einer
Dame besetztes Motorrad  wurde in der Nähe einer Försterei
durch einen R e h b o ck, der in das Motorrad hineinsprang, zu Fall
gebracht. Die Fahrer ttugen schwere Verletzungen davon.

Berlin, 9. August. (Priv .) Auf dem Heringsdorfer Gebiet ist der
Berliner Arzt Dr. G er l a ch von Ahkbecker Einwohnern im Laufe
eines Handgemenges e r schos s en worden. Der Tater wurde ver¬
haftet.

TU. Steffin, 9. August. Während der gestrigen Schauftüge stürzte
das Flugzeug des Piloten Manteuffel  bei einem schwierigen
Kunststück ab, fiel 25 Meter von den Zuschauern entfernt zu Boden
und wurde zertrümmert.  Der Flieger konnte ück üurck Ab.
jprung mit dem Fallschirm retten.



Montag, den 9. August 1926. Innsbrucker Nachrichten Nr. 180. Seite 5,
tv.e Horizonte1 bis 7 beinahe voll kam inen abge -baut  sind. Immer¬
hin ist ober die Kohlen>pröduklion von 13 äBtfftgons per Tag aus
3tsei Waggons per Woche zu rück gegangen, da die ganze Mannschaft
zu Vrand-Eindämmungsarbeiten verwendet wurde und zum Teil
anch noch jetzt verwendet wird. Infolgedessen sind die ans den Hal¬
den lagernden Vorräte von zirka KM) Waggons beinahe vollständig
verschwunden und dem Konsum zugeführt worden. Der restliche Test
der Avbeilerfchaft wird momentan bei Ausbesserungsarbeii-en in der
Grube beschäftigt. Die Belegschaft beträgt 300 Mann. Die Arbeiter
erhalten, und zwar die Schichtarbeiter, den gleichen Lohn wie früher,
während die Akkordarbsiter zuerst7 8 per Tag bekamen, welcher
Lohn in der Letztzeit auf einmal ans 6 8 13 g herabgesetzt wurde.
Dm Betriebsräte werden gegen diese Lohnrcduzierimg ei ns chr eiten.

Kassencinbrnch beim Postamtc irr Kirchbors. Es wird
uns berichtet: Beim Postamte wurde in der Nacht non
Freitag auf Samtag eingebrochcn und aus der Kasse
der Betrag von 420 8 entwendet. Die Erhebungen zur
Ausforschung der Täter sind im Zuge.

Hoteleröffnung in Fulpmes . Arrs Fulpmes  wird
uns berichtet: Das neue Hotel „Zur Alvcnrose"  am
Bahnhof wurde am vergangenen Sonnlag mit einem
Nachmittagskonzert von der Fulpmeser Musikkapelle c r -ö f f u e t.

ötubaier Dauernthealer. Aus Fulpmes  wird uns berichlet:
Als Ehrenabend des verdienstvollen Mitgliedes des Bauerntheaters,
Frau Jda Hö rt n a gI, wurde das beliebte Volksstück„2 rutsche
Bauern in Tirol"  gegeben. Frau Jda Hörlnagl errang in der
Rolle der Charlotte großen Beifall. Die Herren Ludwig Hupfauf
als Sepp, Anton G l e i als Pichlerbauer, Vinzenz Schmid als
Matteo sowie Fräulein Hanni Span  als Bürgt, Frl. Ralling
und Frl. Purtfcheller  boten in den übrigen Rollen gute Dar¬
stellungen. Die großen Pausen füllte die Fulpmeser Musikkapelle
unter der Leitung dos KapellmeistersKr ö ß ba che r, sie fand viel
Beifall, ebenso auch der Schuhplattlertanzmit Zitherbealcitnng im
ersten Akt. K. M. W.

Tod auf der Zugspitze. Der Pfarrer Jolmnn Lucke
aus Martendorf  in Sachsen ist mit der Bergbahn
auf die Zugspitze  gefahren und kurz nach dem Auf¬
stieg zum Münchner Hans dort infolge Herzschwäche
gestorben.  Die Leiche mußte, da der Tod auf
bayerischem  Gebiet eintrat, durch Partenkirchner
Führer Wer das R atu tal zu Tal gebracht werden.

Tödlicher Schlaganfall . Aus Langenfeld  wird Ulls
geschrieben: Am 7. *>. M . früh wurde der Kaufmann und
Bäckermeister Peter G st re in in Längenfeld bei seiner
Arbeit in der Bäckerstube vom Schlage getroffen. Herr
Gstrein stand im 72. Lebensjahre und versah noch sein
Gewerbe in vollster Rüstigkeit.

Ein Automobilattcntat im Montafon ? Aus Bludenz
wird berichtet: Am Donnerstag um 10 Uhr vormittags
fuhr der Geschäftsführer der Firma Gunz in Bludenz,
Ludwig Gromer,  mit einem Personenauto auf der
Straße in Part Hennen  in einen Wer die Straße ge¬
spannten Telegraphendraht, wodurch die Schntzscheibe des
Autos zertrümmert wurde. Die Ausforschung des Schuld-
tragenden wurde eingeleitet.

Bon einem Motorrad zu Fall gebracht. Aus Blu¬
denz  schreibt man uns : Am 1. d. M . wurde der Rad¬
fahrer Josef Haller aus Bürs  in der Nähe der
Bahnhaltestelle B a n d a n s von einem ihm entgegenkom¬
menden Motorrade gestreift und mit Wucht zur Seite ge¬
schleudert, so daß er auf der Straße liegen blieb. Obwohl
der Motorradfahrer sah, daß Haller am Boden lag . fuhr
er unbekümmert weiter. Die Fahndung nach dem Lenker
des Motorrades wurde eingeleitet.

Vom Verein für Stratzenpflege in Dornbirn wird uns
berichtet: Immer mehr dehnt sich in der Schweiz  das
Straßennetz mit den neuen, erprobten Belägen aus und
immer weiter studieren dortige Straßenfachmänner in
Gemeinschaft mit den CHemikern der großen Gaswerke un
der Berbcsserung der Teer- und Bitnmenpräparate für
Straßcnbauzwecke. Es ist nun dringend wünschenswert,
daß diese letzten Neuerungen auch bei uns zu Nutze ge¬
macht werden und daß solche Must erstrecken  außer
auf der Versuchsstraße Bregen  z—L o cha u, auch im
Oberland — von Hohenems, Götzis, Feldkirch bis Blu¬
denz — an verschiedenen Stellen zur Ausführung kom¬
men. Diese Versuche, die heuer noch aus der Bnndes-
stratze zu machen wären, sollen im kommenden Jahre auf
die Gemeindestratzen — selbst im Montafon und im
Bregenzerwald — ausgedehnt werden.

Sittlichkeitskoller. Unter dieser Ueberschrtst berichtet die
„Vorarlberger Wacht" aus N v f e l s bei Feldkirch nach¬
stehende Episode: „Man ist daran gewöhnt, die Geistlichen
von der Kanzel herab über die heutige Frauenmode
schimpfen und wettern zu hören. Der Erfolg ist jedoch ein
ganz minimaler , weil sich auch die getreuesten Schäflein
in diesem Punkte nichts drcinrcden lassen. Nun hat aber
der Pfarrer Benzer in Nofels  das Mittel gefunden,
wie die gefährdete Sittlichkeit gerettet werden kann. In
einer der letzten Religionsstnndeu hat besagter Pfarrer
den Schulmädchen einen Bortrag über die Unsittlichkcit
der Kleidermode gehalten und gleichzeitig jedem Mädchen
durch einen Strich an den Waden  angezeichnet,
wie wett das Kleidchen herabreichen muß. Da kann man
wohl sagen, „höher geht's nimmer !"

An einem Knochen erstickt. Ans Bregenz  wird be¬
richtet: Der Frau R. Bircher  in Gützis  geriet am
Sonntag den 1. August ein Beinsplitter
von einem gebratenen Huhn in den Hals , der stecken
blieb und am Donnerstag den Tod der Frau zur Folge
hatte.

Bozner Fremdenbesnch. Die Besucherltste der Fremden-
verkehrskommisstvn Bozen verzeichnet für den 2. August
803 in den Hotels der Stadt abgestiegene Gäste und erreicht
mit dieser Ziffer den bisher höchsten Stand  dieses
Jahres.

Selbstmord eines Hansicrers. Ans Bozen  wird be¬
richtet: Bon den Carabiuiert tu Gries wurde am Eisack-
nscr in der Kaiserau ein Tragkasten mit neun Schub¬
fächern gefunden. Der Kasten ist einer von jenen, wie sie
von friaulischen Hansicrern gebraucht werden und ent¬
hielt verschiedene Waren im Werte von über 1000 Lire.
Es wird angenommen, daß der Kasten irgend einem
Hausierer gehört, der in den Fluten des Eisack den
Tod gesucht habe,' dafür spricht auch der Umstand, daß
in nächster Nähe ein Dcännerstrohhut, vom Wasser fast
gänzlich verdorben, gefunden wurde. Die Nachforschungen
unter den Hausierern, die sich im Bezirk Bozen besinden,
haben bis heute ein negatives Resultat gehabt.

Maßregelung deutscher Bürgermeister
. in Südtirol.

Ans Bozen  wird gemeldet: Der Bürgermeister der
Gemeinde B u r g sta l l in Siidtirol wurde vom Präfekten
Gna ü a gnin  i seines Amtes mit der Begründung ent¬
hoben, er habe die Erteilung geheimen Unter¬
richtes in ü e u t s che r Sprache  nicht nur geduldet,
sondern überdies dadurch gefördert, daß er seine Kinder
zuur Besuch dieser geheimen Schule veranlatzte. Ein solches
Verhalten sei eine Verletzung der klaren gesetzlichen Be¬
stimmungen und mit der Eigenschaft eines öffentlichen
Regiexnngsbeamten - unvereinbar.

Auch der Bürgermeister der Gmeinde Graun  in Süd¬
tirol, Dr . Cassian Noggler,  wurde gemaßregelt. Er
wurde seines Amtes enthoben, weil er, wie es im Dekret
des Präfekten 'heißt, „sich weigerte,  als Vertreter der
Gemeindeverwaltun g ande rSiegesseier (in Bozen)
teilzunehmen  und Verhtnöerungsgründe vor¬
schützte, die die Erhebungen als gänzlich unbegründet er¬
wiesen haben."

Eine Südtiroler faschistische Milizlegiou.
Mussolini  hat vor einigen Tagen die Aufstellung

einer neuen (45.) Legion der „Miliz für die nationale
Sicherheit" cmgevrdnet, deren Mitglieder sich ans rein
deutschen . Bezirken Bozen , Meran , Brixen
und Bruneck  rekrutieren. Das Kommando wird seinen
Sitz in Bozen haben.

Der private Religionsvnierricht verboten.
Die Bezirksschulbehördc von Meran  hat an

alle Schulen ihres Bezirkes folgende Rundschreiben er¬
lassen:

Der kgl. Schulinspektor von Meran gibt mit Erlaß vom
21. d., Nr. 1419, bekannt: Unter Bezugnahme auf den
Runderlaß des kgl. Schulamtes vom 22. April 1926,
Nr. 2876, B . 34, ordne ich an wie folgt:

Sobald sich mehr als drei  die Volksschule ord¬
nungsgemäß besuchende Kinder aus verschiedenen Fami¬
lien zu öenr Zweck des Unterrichtes mit was immer für
Unterrichisgegenständen versammeln, ist der Tatbestand
einer P r i v a t s chn l e gegeben und hat diese sohin u n-
verzügltch geschlossen  zu werden, wenn nicht die
ausdrücklicheGenehmigung von seiten des Unterzeichne¬
ten Schulamtes erteilt wurde. Auch ein allfälliger R e l i-
g i o u s u u t e r r i chi, der außerhalb der obligaten Schule
erteilt wird, unterliegt diesen Bestimmungen.

Brixlegg , 9. August.
Der liebliche Marktflecken Brixlegg  im Unterinntal

feierte gestern einen festlichen Tag . Es galt das in präch¬
tiger landschaftlicher an: Mühlbichl errichtete Krie¬
gerdenkmal  einzuweihen . Große Vorbereitungen
waren für den Festakt und ein anschließendes heimatliches
Volksfest getroffen: leider hat die Ungunst der Witterung
die Durchführung der Feier insoferne beeinträchtigt, als
gestern nur der Festakt der feierlichen Weihe und Kranz¬
niederlegung vollzogen werden konnte: das große Volks¬
fest  mit dem vorgesehenen imposanten Festzug. für das
sämtliche Einwohner Brixleggs in opfervoller Weise um¬
fassende Vorbereitungen getroffen hatten und zu dem aus
dem Reiche zwei Sonderzüge mit 4000 Gästen angvmeldet
waren, konnte wegen des strömenden Regens nicht av-
gehalten werden, wird aber am kommenden Sonntag bei
jeder Witterung stattfinden. Falls der Wettergott den
Brixleggern auch am 16. d. M . nicht entgegenkommen
sollte, wird das Fest statt auf dem reizenden Mühlbichl
in den Sälen des Ortes abgehalten werden.

Die Ankunft der Gäste.
Trotz des seit Samstag ununterbrochen niederrieselnden

Regens hatten sich die aus ganz Tirol angemeldeten Fest¬
gäste von der Teilnahme an den Eimveihungsfeierlich-
keiten lischt abhalten lassen. Die Frühzüge brachten Ver¬
tretungen der Reginrentsverbände aus Innsbruck , eine
starke Offiziersabordnung des Tiroler Bundesheeres
unter Führung des Obersten Jakob,  die Schützen-
kompagnien von Schwaz, Brandenberg , Stans bei Schwaz
und die Schützengilde von Kufstein, starke Abordnungen
sämtlicher Heimatwehr gruppen  des Unterimttales,
insbesondere den Fahnenzng der Tiroler Lcmöeslettung,
die Sturmzüge von Kufstein, Hall und Pillersee und viele
Einzelgäste aus Fern und Nah. Unter klingendem Spiel
der Brixlegger Schützenumstk marschierten die Formatio¬
nen und Gäste durch den Ort zum Festplatze auf dem
Mühlbichl. Im Orte trug jedes Haus Fahnen - und
Blumenschmuck, viele Häuserfronten waren über und
über mit Tannengirlanden und Fähnchen in den tirolischen
und bayerischen Farben geschmückt. Die Bevölkerung
überschüttete die ankommendeu Gäste mit einem wahren
Regen von Blumen und Eichenkränzlein.

Der Festakt.
AmDenkmalSplatze angekommen, drängte sich die Menge

Kopf an Kopf. Die Erinnerungstafeln für jeden einzelnen
Helden trugen Kranz und Lichterschmuck, drei flammende
Totenleuchteil gaben dem Platze ein weihevolles Bild.
Nachdem die Fahnenabordnungen vor dem Feldaltare
Aufstellung genommen hatten, zelebrierte Pfarrer Johann
Bauer  die Messe, zu der die Generaldechargen in exakter
Weise von der Schüßenkompagnte aus Reith  bei Brix¬
legg abgegeben wurden. Die Brixlegger Musikkapelle
spielte die deutsche Messe.

Die Festpredigt Bruder WittramS.
Anschließend an die Feldmesse ergriff Monsignor Pros.

Anton Müller (Bruder W i l l r a m) das Wort zur
Festpredigt. Er erläuterte die Bedeutung der Dt. Georgs-
Figur , die den Rahmen des Brixlegger Kriegerdenkmals
beherrscht. St . Georg, der Drachentöter, der christliche
Glaubensheld . das Symbol der Kreuzfahrer des Mittel¬
alters , habe sich im Zeitalter der Romantik zum deut¬
schen HeideUsymbol  schlechthin entwickelt. Deshalb
eigne sich keine symbolische Gestalt besser für ein Helden¬
denkmal als die des heiligen Ritters Georg. Dieses Sym¬
bol des Heldentums weise auch darauf Hin, daß die toten

Krieger sich als Helden, Drachentöter und Sieger bewährt
haben. Deshalb beschränke sich auch die Trauer um die
Gefallenen nicht auf die betroffenen Familien , sondern
sei weit darüber hinaus zu einer wahren Bolkstraner
geworden. Wenn auch die tiefste Trauer um die Ge¬
fallenen , die der rauhe Krieg als Blüten vom Baume der
Menschheit gebrochen habe, berechtigt sei, so könne üle
Erinnerung an die Toten die Hinterbliebenen doch auch
mit einem heiligen Stolze  beseelen , denn die Helden
haben das Opfer des Lebens für eine heilige Sache, für
Baterlanh und Volk, dargebracht.

Nach der Predigt betrat Oberspielleiter Fambach  die
Stufen den Denkmales und sprach einen schwungvollen,
von Steneramtsdirektor Hans G a t t e r e r-Jmst verfaßten
Festprolog.

Die Festrede des Ministers Thaler.
Bundesminister Thaler,  unter dessen Ehren  schütz

die Veranstaltung stattfand, hielt nach der durch den
Brixlegger Lrtspfarrer vorgenounnenen kirchlichen Ein¬
weihung des Denkmales die Festrede.  Er erinnerte
daran, daß das Blut und das Leben der Kriegshelden
nicht umsonst hingegeben worden sei. Den Gefallenen
Tirols , die bei Ausbruch des Krieges gegen Italien im
Alter von 16 bis 60 Jahren freudig und voll Pflichi-
bewußtsein zu den Waffen griffen, um die heilige Bäter-
erde zu schützen, sei cs zu verdanken, daß kein kämpfender
Feind den Boden Nordtirols betreten konnte. Die Tiroler
Jugend möge stets an die Heldenleistungen ihrer Vor¬
fahren denken und in treuer Pflichterfüllung zum Woyle
der Heimat diesen nacheifern.

Im Namen des Landeshauptmannes und der Tiroler
Landesregierung beglückwünschte Land es rat Dr . Pusch
die Bevölkerung von Brixlegg zu dem schlichten, würdi¬
gen Denkmal, mit dem diese ihren Toten den Dank für
ihre Taten zollt und sprach den Wunsch aus , daß das
Denkmal nicht bloß ein Dankzeichen für die Gefallenen,
sondern auch ein Mahnmal für die Heranwachsenden fein
möge.

Herr Guggenberger  als Obmann des Kriegerver¬
eines von Brixlegg , durch dessen Tatkraft die Errichtung
des Denkmales ermöglicht wurde, bat nun die Gemeinde,
das Denkmal in ihre Obhut zu nehmen. Bürgermeister
Sigwart  versprach, die Erhaltung des Denkmales zu
übernehmen, und drückte besonders den Herren Karl
Guggenberger,  Georg Kögl,  Ernst Neuner,
Dr . Karl L h o t t a und dem Bizebürgermeister Fischer-
Jnnsbvuck, die sich um die Denkmalserrichtung sehr ver¬
dient gemacht haben, den wärmsten Dank der Gemeinde
aus . Mit der Ntvderlegung der Kränze und dem Liede
„Ich hatt' einen Kameraden" fand die Feier am Denk¬
malsplatze .ihr Ende.

Das Festmahl.
Um 12 Uhr mittags versammelten sich die Ehrengäste

im Hotel „Sigwart"  zur Festtafel. Hiezu waren u. a.
erschienen: Bunöesminister Thaler,  Landesrat Doktor
Pusch , die Abgeordneten N i e d r i st, A f che r und R a i t-
mair,  Bruder Wtllram,  die Vertreter des Tiroler
Bnndesheeres,  Mzebürgermeister Fischer,  die
Hosräte Tschurtschenthaler und Anöerlan,
Prof . Fritz Müller,  von dem der Entwurf zum Denk¬
mal stamutt, akad. Bildhauer Unterüerger -Schwaz,
der die Ausführung der St .-Georgs -Figur besorgt hat,
Oberbergrat Cmyral, Oberstleutnant Reichert-
München in Vertretung Escherichs, der 90jährige Ehren¬
vorstand des Beteranenvereines Rosenheim, Herr Haas,
Schriftsteller Heimfelfen und die Honoratioren
von Brixlegg.

Entschuldigungsschreiben waren von den Herren Ge¬
neraloberst Dan kl , General Können - Horak  und
Prof . Äußerer  eingelaufen . Herr Kögl begrüßte die
Gäste im Namen der Gemeinde und überraschte mit der
Mitteilung , daß der Gemeinderai beschlossen habe, Vtze-
bürgermeister Fischer zum Ehrenbürger von
Brixlegg  zu ernennen . Nachdem Herr Fambach
einen von Herrn Direktor G a t t e r e r gedichteten
Tafelyrolog  vorgetragen hatte, dankte Bizebürger¬
meister Fischer  für die ihm überraschend zuteil gewor¬
dene Ehrung. Herr Haas  brachte die Grüße des Rosen-
heimer Beteranenvereines zum Ausdruck und sprach den
Wunsch aus , daß er noch die Zeit erleben möge, in der
Deutsch-Südtirol frei werde und seine Bereinigung mit
dem nördlichen Landesieile feiern könne.

Eine Gnutagung der Tiroler Heimatwehr.
Am Nachmittage versammelten sich die von der Hcimat-

wehr znm Feste erschienenen Abordnungen und Forma¬
tionen im Gasthof brixlegger Hof", uw den fünf-
jäh  r i ge  u Bestand der Ga u o rg a n t s a t i o n des Un¬
terinntales zu feiern. Von der Lanöesleituug waren die
Herren Dr . Steidle , Dr . Pesendorfer, Major Pabst und
Major Rodler erschienen. Die Gausührung war durch die
Gauführer Bundesminister Thaler und Oberstleutnant
Psenner vertreten. Herr Kögl als Bezirkssührer des Be¬
zirkes Rattenberg-Brixlegg begrüßte und leitete die Ver¬
sammlung.

Dr. Steidle
hielt folgende Rede:

„Wenn wir die Gelegenheit wahrgenommenhaben, um mit der
Beteiligungan der Gedächtnisfeierfür die im Kampfe um das
Vaterland gefallenen Söhne von Brixlegg eine .Heimatwehr¬
tagung abzuhalten, die in einem unseren Zeitläuften ange¬
messenen bescheidenen Rahmen an die vor fünf Jahren im Unter¬
inntal ins Leben gerufene Heimatwehrbewegung erinnern soll,
so beruht dies auf demselben Grunde, der uns bei ähnlichen Ge-
dächtnisfeiernveranlaßt, uns zu beteiligen. Die Aufgaben der
Heimatwehren sind andere,  als die der Kriegerbünde und
Kameradschaftsverbände. Wir find in einer Zeit entstanden, die
gegenüber dem Vorkrieaslcben und den Jahren des großen
Völlerringens ein von Grund aus umgeftalteler Antlitz zeigt und
wir stehen fest in dieser neuen Zeit,  ihren Notwendig¬
keiten unverzagt ins Auge sehend. Aber etwas verbindet uns
mit den Erinnerungen an die entschwundenen Zeiten: Die Ach¬
tung vor der Tradition,  vor der großen Vergangenheit des
Vaterlandes und der Nation. Und die achtungsvolle Verknüpfung
mit dieser Tradition befähigt »ns, als Bindeglied  zwischen
Vergangenheit und Gegenwart  zu wirken und alle
ehrlichen Vaterlandssreundean uns zu ziehen.

Wir- haben ehrerbietige Achtung vor der Vergangen¬
heit  und den ruhmvollen Ueberlieferungen unserer Heimat und
unseres Volkes. Wir stehen abwehrbereit und festgefügt
den offenen und versteckten Gefahren der Gegenwart gegenüber.
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festen Willens , der Heimat eine verläßliche Wehr  zu fein.
Vor welche Aufgaben wird uns jedoch die Zukunft stellen? Kame¬
raden ! Eine Welle der Unzufriedenheit und Dcrdrossenheit geht
durch die Reihen der Heimat- und volkstreuen Männer , die sich
nicht mehr mit einer Welt des Truges und des Scheines abfinden
wollen, in der sie zu leben gezwungen sind. Man verhieß uns
Freiheit : und wir sind eine Sklavennation  geworden.
Man redete von Brüderlichkeit; und ein Teil des arbeitenden
Volkes sagt zmn andern : Willst du nicht mein Bruder sein, so
schlag ich dir den Schädel ein! Man sprach von Gleichheit: und
man brachte die Zwangsjacke der Parteiuniform  und
die geistige Zwangswirtschaft des Parkeidenkens.
Man hing die Fahne Demokratie und Volksherrschaft aus ; und
brachte es zuwege, daß das Bolk am allerwenigsten mitzureden
hat, wenn es um seine geistigen und wirtschaftlichen Lebensnot-
wendigkeitcn geht. Denn heute regieren nicht die Mehrheit des
Volkes und seine mehr oder weniger frei gewählten Vertreter,
sondern eine M i n d e r h e i t,^ ie es verstanden hat, sich unter den
Augen einer schwindsüchtigen Staatsgewalt eine militärisch organi-
sierte P a r t e l m a cht zu schassen, die dem Willen der Minder¬
heit den nötigen Nachdruck verschafft, die die Minderheit
zum Herrscher  im Staate macht und die untereinander um
Lächerlichkeiten hadernde Mehrheit und deren kleinmütige Man¬
datare höhnisch an die Wand drückt. Dos Stirnrunzeln der roten
Parteigarde und im Notfall der Aufmarsch einiger roter Batail¬
lone in den Straßen der Hauptstadt genügt, um B o l ks n o t -
wendigkeilen  sang - und klanglos in ein rühmloses Akten¬
grab  verschwinden zu lassen und das werktätige Volk unter hilf¬
losem Achselzucken einer täglich spürbarer werdenden Verelendung
preiszugeben. Kameraden! Die Not dieser jämmerlichen Zeit
wird vielleicht eines Tages an Eure Mannheit appellieren ; zu
Euch wird vielleicht Volk und Heimat um eine rettende Tat
schreien. Sorgt dafür, daß Euch der Augenblick bereit und willig
findet. Schließt die Reihen!"

Minister Thaler,
d:r als  Heimatmehrgauführer  des Unter,nu-
tales stürmisch begrüßt würbe, gab seinem Bebauern Aus¬
bruck, Latz er, seit er eine ne ran tw örtliche Stelle in Wien
bekleidet, nicht mehr in so großem Maße wie früher in der
Heimatwehr aktive Arbeit leisten könne. Er stehe aber
deshalb in gleicher Treue  wie früher zur Sache der
Heimatwehr,- seine Tätigkeit in Wien,  die ihn in das
Z e n t r u m d e s T e r r o r s geführt habe, habe ihn sogar
in noch größerem Dtaste als früher erkennen lassen, wie
notwendig der Bestand einer starken vaterländischen
W e h r o r g a n i s a t i o n sei. Er freue sich, daß die
Heimatwehr an ihren: Ausbaue rastlos und mit Erfolg
arbeite : es sei gut, daß in Tirol so ein „Wetter winke  I"
bestehe, ans dem Heraus es auch manchmal nach Wien
wetterleuchte,  damit gewisse Wiener Kreise nicht ver¬
gessen, daß aus diesem Tiroler Wetterlvch auch einmal ein
Stur  m losbrechen könne. Mit enwm warmen Appell,
die h e r a n w a chse n de I u g e n d für den Hrimatwehr-
gedanken zu gewinnen und zu erziehen, schloß Minister
Lhaler seine mit jubelndem Beifall aufgenommene Rede.
Oberstlentnant Psenner  als zweiter Gausührer gab
einen Rückblick über das Entstehen der Hein:alwehr. Seit
fünf Jahren bestehe nun auch im U n t e r in nt a l eine
festgefügte Organisation , und so lange die Heimatwehr be¬
stehe, werde in Tirol Niemand  im Stande sein, den
Landfrieden zu ft ören.  Das Volk von Tirol sei in
feinem innersten Kerne gesund und die freiwillige Wehr-
organisation der Heimatwehr sorge dafür, baß der alte
Geist nie und nimmermehr zu tat- und kraftloser Ruhe
komme. Sie sei ei« Hort der Treue und werde Jnng -Tirol
zu männlichem Sinne erziehen. Hindernisse werden sie
nur in der Erfüllung der freiwillig übernommenen Pflicht
bestärken und sie zur weiteren Arbeit im Geiste der Helden
des Krieges anspornen. Zum Schlüsse gab noch der Hanpt-
mamr Ser Historischen WtldsHönaner Stururgruppe, der
Bauer Matthäus Stainer  das feierliche Versprechen,
daß die TirolerBauern auch aus den Hintersten
Bergtälern  treu zur Heimatwehr stehen und sich nicht
lange werden rufen lassen, wenn die Heimat ihrer Hilfe
bedürfe.

Umsteigen in der Luft.
: Ein interessanter Versuch bei der Zugspitzbahn.

Tie Sicherheitsvorrichtungen bei der Zug-
spitz bahn  sind bekanntlich so umfangreich, daß irgend
ein Unfall ganz ausgeschlossen erscheint. Vielfache Brem¬
sen, Hilfsfeile usw. sorgen für die Sicherheit der Fahrgäste.
Um 'öer ganz unwahrschetiUichen Eventualität begegnen
zu könmn, daß ein Wage:: auf freier Fahrt ans irgend
einem Grund , der nicht vorherzusehen, stecken  bleibt,
werden nunmehr auch „Hilfskabinen  bereitgestelli,
die zu den sieckengebliebenenWaagen gebracht und dort so
mit diesen verbunden werde« , daß ein Umstergen  mög¬
lich ist und die Passagiere dann in der Hilfskahine in die
Station gebracht werden können.

Am letzten Freitag wrrvde nunmehr im Beisein eines
Vertreters des B u n de s m i nt st e r i u m s für Handel
und Verkehr eine Probefahrt  mit dieser Hilfskahine
durchgeführt. Der Hauptwagen wurde inmitten des
größten Spannfeldes  zwischen den Stützen zwei
und drei — also etwa hundert Meter über dem Boden —
angehalten . Dann wurde der Hilsswagen  von der
Tatstation aus zum Hauptwagen hingefahren und zwei
Arbeiter,  die sich in diesem befanden, stiegen in dieser
schwindelnden Höhe in den Hilfswagenum,  mit dem
sie dann in die Talstation zurttckfühven. Dieses „Rettnngs-
Manöver" klappte ausgezeichnet.

SeinMslifiM in Lienz.
Aus Lienz  wird uns berichtet: Zu der Gemeindsratssttzilng, die

um 5. August unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Oberhueber
abgehalten wurde, waren 24 Mitglieder erschienen Als erster Punkt
der Tagesordnung wurde die A r m e n f o n d s r e chn u n g für
1928, di« einen Aufwand von 8 13.148 auswies, erledigt. Die Bera¬
tung des nächsten Punktes : Friedhofsondsvoranschlag
für 1926 währte zwei Stunden . Berichterstatter war VBM . He n gg i,
der namens des Fricdhofausschusies eine Erhöhung fast aller Ge¬
bühren beantragte , die auch genehmigt wurde, da bedeutende Auf¬
wendungen für den Friedhos erforderlich sind, die trotz der Gebüh¬
renerhöhung eine Zubuße des Stadtsonds von 8 2124 erheischen.
Beantragt und teilweise schon ausgeführt sind die Herstellung des
Gesimses an den Arkaden, die Einführung des elektrischen Lichtes,
Umgestaltung an tK£  Leichenhalle, Anschaffung eines Leichentrans¬
portwagens . Das Gefamtecforüernis beträgt 8 3811, dem an Ein¬
nahmen nur L 168/ gegenüberstehen.

Bei der Beratung wurden auch mehrere Anregungen gemacht:
Der Leichenbesorger  soll veranlaßt werden, eine größere
Anzahl Särge vorrätig zu halten, um eine Auswahl zu verschiede¬
nen Preisen zu bieten; erwähnt wurde auch, daß eine zweite Anstalt
um die Konzessionierungansuchen werde. Auch die Anschaffung eines
Leichenwagens für die Begräbnisse soll damit ins Rollen kommen.

StR . Jdl warf die Frage auf, wem denn der Friedhof gehöre,
und wollte, daß kein Unterschied zwischen den Angehörigen der
verschiedenenBekenntnisse gemacht werde. Es wurde ihm erwidern
daß der Friedhof städtisch sei, daß aber seinerzeit bei der Errich-
tung dem Verlangen nach Sonderung der Katholiken, Protestanten
usw. Rechnung genügen werden mußte. Es unterliege jedoch keinem
Anstande, wenn in den besonderen Familiengrabstätten , Arkaden
und Wandgräbern auch Angehörige anderer Konfessionen beigesetzt
würden.

Bei einer Anfrage bezüglich der Arkaden im alten Fried-
Hose  bedauerte Ältbürgermeister R o h r a che r, daß die seinerzeit
von der Kirche aus historischen Gründen und aus solche» der Pietät
beantragte Renovierung  der Arkaden gelegentlich der Errich-
tung des Kriegerdenkmales durchgeführt wurde. Die Arkaden hätten
nun weder eine historische Erinnerung , noch ein Zeichen der Pietät
für die in ihnen beigcsetzten Lienzer Familien und damit sei jedes
Andenken an diese Familien ausgelöscht.

Der nächste Verhandlungspunkt brachte eine lange Beratung
über die Anträge des Verwaltungsrates des Elektrizitäts¬
werkes.  Dieser vertritt die Anschauung, daß der Stollenspeicher
veim Debantwerke anstatt der beantragten 750 aus 1500 Kubik¬
meter ausgebaut werden solle, was eine Erhöhung der Kostensumme
bedinge. Es wird daher für diese Arbeiten samt neuem Wasser¬
schloß, ferner für die Fundierung und Verlegung der Rohrleitung,
für die Einführung der Zähler usw. mit einen, Gesamtauswande von
8 400.000 gerechnet und es wird nicht nur die Aufnahme dieser
Summe, sondern auch weiterer 8 200.000, also zusammen 8 600.000,
beantragt , um das erst um Neujahr aufgenommene Sparkassedar-
lchen von 8 200.000 zurückzahlen zu können, da man billigeres
Geld zu VA bis 8A Prozent zu bekommen hoffe. Diese Geldaus-
nahme wurde beschlossen und die Bauführung bczw. Bauaufsicht
der Firma Ing . G r u d e r in Innsbruck übertragen . Die Arbeiten
sollen bis längstens Ende des Jahres ausgesührt sein. Schließlich
wurde auch noch die Aufnahme eines Kredites von 8 50.000 beim
Ministerium für soziale Fürsorge aus dem Titel der produktiven
Arbeitslosenunterstützung beschlossen.

Nach einem Referat über die heurige H olz schl ä g e r u n g, die
trotz der zweifelhaften Aussichten für eine günstige Verwendung
der Hölzer programmgemäß durchgesührt wird, wurde die Sitzung
beendet und die restliche Tagesordnung für eine spätere Sitzung
vertagt.

$(je®tec+$Utft$+ßunft
Me Salzburger Festspiele.

Feierliche Eröffnung Des Neubaues der Stadtsäle «nd des
Festspielhanses.

Salzburg , 7. August. Heute abends um halb 8 Uhr wurde der
Neubau der Stadtsäle  und 'des Festspielhauses  feier¬
lich eröffnet. Für die Ausführung des Werkes war der Wiener
Architekt Professor Dr . Klemens Holzmeister  gewonnen
worden. Das Verlangen nach einer besseren Akustik hat Professor
Holzmeister glänzend gelöst.  In den Abendstunden bewegte
sich eine kleine Völkerwanderung  dü- ch die Strotzen» die zum
Festspielhaus führen.

Der Eröffmmgsakt wurde von der Salzburger Liedertafel öuraj
den Bortrag eines Beet Hoven - Chores  eingeleilet . Bürger¬
meister Preis  würdigte hieraus in einer Ansprache die Bedeutung
des Baues für die Stadt Salzburg , und -dankte insbesondere dein
Landeshauptmann Dr. R e h r l und dem Erbauer Architekt H o l z-
meister.

Domka-pellmsister Meßner  brachte nun die herrliche Orgel zum
Erklingen.

Sodann gedachte Landeshauptmann Dr. Rehr-l der nachdrücklichen
und weitblickenden Unterstützung des neuen Werkes durch den Bun¬
deskanzler Dr . Ramek  und Fmanzministsr Kollmann.  Red¬
ner würdigte und feierte Klemens Holz Meister  als den schöpfe-
rischen Architekten dieses Hauses» gedachte des Anteils an der künst¬
lerischen Wirkung durch Maler Anton Faistauer  und der anderen
Künstler.

Frau Keldorfer - Geh mache?  sang hieraus Mozarts
..Exulta-te et Jubilate ", worauf der Präsident der Festsp-ielhausge-
mei-nde, Hsinriich Puthon,  das Wort ergriff. Auch er dankte
ollen offiziellen PerjöMchkeiten für ihr tatkräftiges Eintreten.

Di« Salzburger Sängerversinigungen sangen dann noch Haydns
Chor „Vollendet ist das große Werk".

Mozarts KröunngsMesse im Salzburger Dom.
Salzburg . 7. August. Heute mittags wurden die diesjährigen

Veranstaltungen mit einein historischen Kirchenkonzert
im Dom,  wobei Werke alter Salzburger  erzbischöflicher
Hof- und Domkapeilmeister zur Aufführung gelangten, feierlich er¬
öffnet.

Unter der Leitung des Domkapsllmeisters Josef Meßner  wurde
aus der reichen vorinozartschen Tradition geistliche und offizielle
Musik aufgojührt. Mozarts Krönung smesse  war dann
der Höhe- und Schlnßpunk-t der Konzertes. Ausführ-enüe waren:
Das Dom-Musikverei'nsorchester, verstärkt 'durch Wiener P h i l h a r-
moniker,  Rosette Anday  von der Staatsopcr , Maria Geh-
macher,  Hermann Gallos  und Franz Mark hoff  von der
Staatsoper , Domorganlist Professor Sauer  und Violinvirtuose
Karl S t u m v o l i, ferner der D om cho r, verstärkt durch Mitgliedei
des Staatsopernchores,  di « Sängerknaben der Burg-
ka pelle,  der Salzburger Damen-Sängerverein Hummel und dis
Liedertafel. *

— Stadllheaier Innsbruck. Montag 8 Uhr abend« Gastspiel der
Opecettensängerin Gret-e Conds vom Johann -Strauh -Theater in
Wien „Die Fledermaus ", Operelt« in drei Akten von Johann
Strauß . Neuins zentert vom Ob erspielt eiter Oswald CzechowsU.
Musikalische Leitung Kapellmeister Ferdinand Kvempl. Dienstag
8 Uhr abends Gastspiel der Operettensängerin Grete Condö von,
Iohann -Strauß -Theater in Wien „Die Faschingssee", Operette in
drei Akten von Ennnerich Kalman.

— Exl-Bühne , Löwenhoustheater . Am Montag , abends 8 Uhr,
gelangen aus Franz Kranewitters Einakterfolge „Die sieben
Todsünden", die einaktigen , wuchtigen Tragödien zur Aufführung:
„Der Gafleiner " (Neid), „Der Med" (Trägheit ) und „Die Eav"
(Unkeuschheit). Regie : Oderspielleiter Eduard Köck. — Dienstag
findet eine Wiederholung „Der Weibsteufel " von Karl Schönherr
statt. — Der weitere Spielplan für diese Woche lautet Mittwoch:
„Föhn", ein Stück Bergweltleben von Julius Pohl ; Donnerstag:
„Der Eheftreik" von Julius Pohl ; Freitag : Uraufführung
„Der Nothclfer" von Karl Schönherr ; Samstag : „Die Gmoan-
wahl" von Rudolf Brix und Hermann Greinz . — Es wird be¬
sonders darauf aufmerksam gemacht, daß nunmehr täglich nach
Schluß der Borstellung Züge der Lokalbahn zur Fahrt nach Berg
Isel und nach Hall in der Haltestelle Handelsakademie bereit¬
stehen. — Der Kartenvorverkauf befindet sich nur in der Kunft-
Izandlung C. A. Czichna, Burggraben , in der Zeit von 10 bis 12
und 3 bis 5 Uhr; dort find auch die ermäßigten Dutzendkarten für
das heimische Publikum erhältlich.

= Lieder- uni» Arienabend Piccaver . Laut einer Mitteilung des
Künstlers trifft Piccaver  am Dienstag in Innsbruck ein, so daß
der angekiindigte Liederabend sicher stattfindet. Restliche Eintritts¬
karten in der Musikalienhandlung Johann Groß.

----- Kapellmeister Pspi Prantl aus S chw a z, zuletzt an dm Der.
einigten Stadttheaiern Biel-Solothurn , ist als erster Kapellmeister
an das Fürstliche Schauspielhaus in P o t b -u s auf Rügen ver¬
pflichtet worden.

--- Erfolge kirolischer Komponisten. Die Münchner Künstler Ger-
trnde Ilse T i l s e n (Dioline) und Kurt Merker (Klavier ) spielten
in Berlin  und anderen deutschen Städten zwei Mol-in-Klaorer-
sonaten von Tiroler Komponisten: di« A-Dur -Sonate von Joses
P « m b a u r und die A-Moll -Sonate von Karl Senn.  Beide
Werke erzielten starken Erfolg und fanden warme Anerkennung bei
der Kritik.

Radio Mm 5Z1. 6 Uhr: Frauensport , gesprochen von Joses
Römer . 6.30 Uhr: Movsekurs. 7 Uhr : Uebertrvgung der Salz,
burger Festspiele: „Einführung aus dem Serail ", Oper von Mozart.

----- Ausstellung Edmund Laudsee im Taxishos. Diese Gesamtaus-
stellung, die an vierzig Bilder uinfaßt, bedeutet — namentlich so¬
weit di« Farbe umid ihre Durchgsistigung in Betmcht kommm —
einen uiwerkennbaron Fortschritt, der sich vor allem in den Stadt¬
bildern zeigt. Da sind mehrere, die fast schon als Bemeisterung des
Themas gewertet werden können. Unter den Aquarellen fallen
das SelbitMdnis und ein gut modeklierter Akt auf. Di« beiden
Frauenportrwts hingegen, von denen eines „Träumerei " benannt ist,
zeigen noch deutlich das Ringen mit Linie, Zwischentönen und
Formgestaltung. Man ahnt mehr, als man es siehst einen unge¬
wöhnlich grazilen Mädchenleib, «in federndes, nervöses Spielen des
Fleisches und eine schimmernde Haut. Drei Jahr « Paris , und aus
dem mühsamen und verquälten Suchm könnte, was mamiigfach«
Beg-abunigsanzeichm erwarten lassen, ein Entdecker werdm . Die
Musen gestatten eben weder Flirten , noch Ehewilderest sie oerlanym
einen Treubund fürs ganze Lsbeir. Zu Bewunderung und Ehrfurcht
vor dein wahrhaft gotff'eli-gen Können des groß-m Meisters
Ambrosi wird -matt vor dessen Büste des ausstellenden Malers er¬
füllt. Dieses Meisterwerk zu sehen, erweckt die tiefe Seligkeit des
Leides. — erweckt das Leid geistesfchnsüchtiger SMgk-eit.

K. E. H.
— Tiroler Kunst in München. Im K u n st v e r e i n München

findet am 12. August, vormittags 11 Uhr, die Eröffnung einer
Ausstellung des Tiroler Künstlerbundes „Heimat"
statt . Die Ausstellung umfaßt Werke oller modernen namhaften
Tiroler Künstler und bezweckt ein Bekenntnis der Tiroler
Künstler zur deutschen, insbesondere bayerischen Kulturgemein¬
schaft.

ßumen+töpcct+fäpiel
Das Klansenpaß-Nennen.

KB. Glarus , 8. Augtlst. Der zweite Tag des fünften internatio¬
nalen Klauf e nb « r g re nn ens  wurde bei Regen, Nebeltreiben
und Schneegestöber  durchgesührt . Desseungeachtet war di-e
Zahl der Zuschauer zu Fuß und im Automobil bedeutend -höher als
am Vortage. Di« gefahrenen Zeiten waren im Durchschnittunter
Berücksichtigung der Witterung sehr gut.

Die beste Zeit der Motorräder - Experts  erzielte Fran-
c o n i mit Motasacoche in 17 Min . 48.6 Sek. oder 72.5 Kilometer
Stundenmittel . Er verbesserte seinen letztjährigen Rekord um
33.2 Sekunden.

Die beste Zeit der Motorräder mit Seitenwagen  er¬
zielte G e x (Schweiz) mit Motosacoche in 21 Min . 23 Sek Stunden-
mittel 60.4 Kilometer, der seinen Rekord um 13.6 Sek. verbesserte.

Die beste Zeit der Tourenwa -gen  erzielte Caracciola
mit Mercedes-Com-pressor i 20 Min . 50.2 Sek., Stundengeschwindig-
keit 61.9 Kilometer, der seinen letztjährigen Rekord um 33.4 Sek.
überbot.

Die beste Zeit der Sportwagen  erzielte Dr. Karrer  mir
Bugatti in 20 Min . 7.6 Sek., Stundengefchwin-digkeit 64.1 Ki-lo-
n-c-rer. Der letztjähvige Rekord von Hansal mit Steyr in 19 Mm.
88.4 Sek. wurde nicht erreicht.

Die best« Zeit der Rennwagen  erzielte Kracht (Zürich) nnt
"̂ ugatti in 16 Min . 24.2 Sek. oder 70 Kilometer Strindengeschr»'^--
digkeit. Der letzte Rekord von Masetti mit Sunbeam in 17 Min.
28.8 Sek. wurde nicht erreicht.

»

Linzer gewinnen die deutsche Meisterschaft im Doppel-Zweirudern.
Berlin,  8 . August. Gestern und heute wurde in Schweinstrrt das
18. deu-ffche M e iste r,s ch af ts ru d e rn auf der 200 Meter lan¬
gen Main -Rennbahn ausgetragen . Die Siegerliste meldet unter
anderen: Doppcll-Zweier-Msisterschastsrenn-en: Erster : Ruderverein
W i cki n g (L i n z) 6 : 20, 3 Minuten.

Ein neuer dculscher Weltrekord. Berlin,  8 . August. Di« Mon-
tagblätter melden aus Leipzig: Der Deutsche Körnig  hat im Hun¬
dertmeterläufen einen Weltrekord  mit 10.3 Sekunden aufgestellt.

hohe Salve bei Hopsgarken. Es wird uns gefchriebm: Touristen,
die die Hohe Salve besteigen wollen, werden daraus aufmerksam
gemacht, daß in der Nacht vom Samstag den 14. August auf Sonn-
tag den 15. August sämtliche Quartiere auf dem Salvenberge (Sal-
veuhaus, Tenn-wirt usw.) für di« Teilnehmer am C.-D.-Salventag
reserviert sind.

hütlenjubiläum . Aus Ehrwald  wird uns geschrieben: An¬
läßlich der Feier des 25jährigen Bestehens der Koburger Hütte am
6. d. M. wurde die Hütte von mehreren Nachbarsektionen besucht
und beschenkt. Cs wurden gestiftet: eine schöne Uhr in das Gast-
lokal, eine Gitarre und ein neues Tourenbuch in Lederband, in
das sich alle anwesenden 150 Fcstgäste eintrugen. Besprochen und
beschlossen wurde u. a. die Verlegung des Elektrizitätswerkes der
Hütte. ^Die Feier endete mit einem Festessen; vorher waren zur
Jause frische „Koburger Würstl" aufgetragen worden. 2luch die
Ehrwaider Bürgerkapelle nahm an dem Bergseste teilt. Abends war
ein großes Feuerwerk und die ganze Nacht wurde mit Tanz und
Musik durchgefeiert. Im Laufe der Feier hielten der Obmann der
Sektion und andere Festgäste dem frohen Feste angepaßte Reden.

Eine verhängnisvolle Ankofahrk.
Innsbruck. 9. August.

In den Saal , in dem der Enrzelrichter OLGR. Wolf  Rechr
spricht, humpelt mühsam auf zwei Krücken gestützt ein Manu-, der
sich -beim N-reder-setzen von seiner Tochter Helsen lassen muß. Die
schweren Verletzungen, die den Angeklagten zum Krüppel ge-m-acht
haben, sinh die Folge eines Autou-nfalles. Der M-an-n, der selbst ein
Auto gehabt hatte, woll'-e es verka-ufen und war -au einem Nach,
mittag im März d. I , mit dein Reflektanten nach Abfolvierimlgeiner



Montag, den 9. August 1928.

größeren Probefahrt in einem Gasthaus in Mühttm eingekehrt, wo
die beiden bis 11 Uhr nachts zechten. Um diese Zeit beschlossen die
beiden Männer trotz des schlechten Wetters noch eine Fahrt nach
Hall zu unternehmen , ans die sie auch ein Küchenmädchen des Gast.
Hofes einluden, das gerne einwilligte, weil es noch nie in einem
Auto gefahren war . In Hall wurden von den drei Personen in
kurzer Zeit zwei Liter Glühwein getrunken, dann fuhr der Besitzer
des Wagens mit seinen Gästen wieder nach Mllhlau zurück. In der
Nähe der neuen Rauchmühle ereignete sich aber ein schweres Un¬
glück: das Auto fuhr an einen Baum an» riß einen Wehrstsin um
und schleuderte alle drei Insassen heraus . Der Besitzer schlug sich
zum Krüppel» das Mädchen lag mit einer Wivbeksäulenoerletzung
sieben Wochen im Spital und nur der Käufer des Autos kam mi:
einem bloßen Nervenchock davon.

Gestern hatte sich nun der Lenker des Kraftwagens vor dem
Einzelrichter zu verantworten . Er erklärte sich unschuldig und stellt«
den Unsall so dar , daß er wegen des unübersichtlichenWetters —
am Unsallstage. dem 18. März , schneite es sehr stark — als er auf
den Fahrweg nach Mühlau einbiegen wollte, in ein Gel eis «, das
die schweren Lastwagen der Rauchimihle ausgefahren hatten, ge-
raten sei und dadurch dt« Herrschaft über den Wagon verloren habe.
Zeugen des Unfalles waren nicht zu ermitteln; da aber der Ange¬
klagte selbst zugegeben hatte, Mt einer Geschwindigkeit von
25 Kilometer  in die Kurve gefahren zu sein, verurteilte ihn der
Richter zu einer bedingten  Arreststrafe von zwei Monaten
bei dreijähriger Probezeit . Der Verteidiger, Dr. Aschberger,
legt« gegen das Urteil Berufung wegen Schuld, Strafe und Nich-
ligkeit ein, weil feinem Antrags auf Vernehmung eines sachver¬
ständigen Zeugen nicht Folge gegeben worden war.

Diebstahl wegen Lohnvorenthaltnng.
Ein Dienstmädchen aus Flirsch  hatte sich unter der vom

Staatsanwalt Dr. Hu b -e r vertretenen Anklage des Verbrechens des
Diebstahls zu verantworten . Das Mädchen hatte, als ihm die Aus.
Zahlung des Lohnes verweigert wurde, seiner Dienstgeberin drei
Silberkronen und Spitzen und Wäsche im Werte von etwa 20 8
gestohlen. Als di« Gendarmerie auf den Diebstahl aufmerksam
wurde» erklärte das Mädchen» sich die Sachen nur zur Sicherstellung
des Lohnes angeeignet zu haben und es stellte die gestohlenen
Gegenstände über Aufforderung aucf) bereitwillig zurück. Da aber
durch dos Vorgehen des Mädchens der Tatbestand des Diebstahles
gegeben erschien, verurteilte der Richter die bisher Unbescholtene zu
einer -bedingten  Arroststvase von vierzehn Tagen.

Geldfischer.
Einen originellen Diebstahl verübten im Jahre 1022 zwei -bisher

unbescholtene Burschen in einem Postamt«. Als schon die Schalter
geschlossen waren , fischte der eine mit einer Gerte,  die er sich zu
diesem Zwecke hergevicht-et hatte, aus der Hand kaffe  eines Be-
amton 200 Kronen Papi -crg-eid heraus , während der andere den Auf¬
passer mackste. Die Strafe wurde für den eigentlichen Täter trat
einem M onat  Arrest , bei dreijähriger Probezeit , bemess-eiy
während der Helfer, der vom Psychiater "als im schwersten Grade
schwachsinnig bezeichnet wurde, mit einer bedingten Strafe von
zwei  W o che n davcmkam. Beide Angeklagten -nahmen die Strafean.

Diebstähle und Bernntreunnge «.
Der Arbeiter Jds-ef Peknmeister  war in der Textilfabrik

Jenny und Schnrüler -in Imst als landwirtschaftlicher Arbeiter an-
gestellt gewesen u-nd hatte auch öfter Heu für seine Dienstgeberin
zu verkaufen. Manchmal verkauft« er aber auch Heu für seine
eigene  Rechnung» ohne der Fabriksleitu-ng davon etwas zu sagen.
Auf diese Weise veruntreute er im Lause der Zeit einen Betrag
von 273 8 . Einem Baueny dem Pernmeister Heu zu liefern ver¬
sprach, lockte er 14 S heraus , ohne die Lieferung durchzuführen. Die
Strafe wurde m-ft fünf Monaten  schweren Kerkers bemessen,
da der Angeklagte wegen Diebstahls schon wiederholt vorbestraft ist.

Auch der mehrmals vorbestrafte Binzenz Peier  hatte sich wegen
Diebstahls zu verantworten . Er hat seiner Dienstgeberin «inen
Elektromotor  und einen A b zi «-Hs chka  u ch gestohlen. Die
Strafe wurde auch in diesem Falle Mt fünf Monaten  Kerkers
bemessen.

Nachkläugc zu einer GcnosseuschaftsversaMmlimg.
Am 7. März d. I . fand ein« Vollversammlung der Genossen¬

schaft der Installateure für Gas -, Wasser, und Dam pf-
anlag>en des Hand-elskammerbezirkes Novdiirol statt, in der gegen
den dam-ali-gen Obmann der Genossenschaft, Ing . Bruno Auer,
geschästsführ-eader Gesellschafter der Firma Einhard & Auer, G. m.
b. H. -in Innsbruck , der an der Vollversammlung wegen Berhinde.
rung nicht teilnah.m» von den Innsbrucker Installateuren Anton
Kirchebner  jün . und Alois Äußerer  der Vorwurf der un¬
erlaubten Deckung der Arb-citen eines ausländifcheir, zum Gsschästs-
betriobe in Oesterreich nicht zugelassenen Jnstallationsirnternehmens
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Me Göttin mit den Fischangen.
Roman von Konraö Waldhvfen»

„Nun sehen Sie sichJ -Hre Behausung an, ändern Sie,
was Ihnen nicht gut -dünkt, und machen Sie es sich so be¬
quem wie möglich. Auf Wiedersehen in einer Stunde !"

Reginald wurde htnausgeleitet. Vor der Tür stand
bereits ein Wägelchen, das auf ihn gewartet hatte und
thn etwa zehn Minuten weit durch den Schlotzpavk nach
einer reizenden Villa brachte, die ihm als Wohnung be¬
stimmt war. Ms Reginald sich in dem Hause umsah
und den Schwarm von einheimischen mid europäischen
Dienern zusammenries, um Musterung zu halten, mutzte
er sich sagen, daß nichts fehlte und daß dev Wirst, wahr¬
scheinlich vom Residenten beraten, für alles gesorgt hatte.
Auch von -der ersten Audienz fühlte sich der Offizier hoch
befriedigt; der Eindruck, den der hochherzige, in gefestig¬
ter Würde sich bewegende Maharadscha ans ihn gemacht
hatte, war ein tief sympathischer. Doch mutzte man sich
in die neue Umgebung und in die unbekannten Ver¬
hältnisse erst finden. Adjutant eitles Maharadscha, Mar¬
schall einer Rani , fürwahr , seltsaure und außerordentlicheAemter!

Als Reginald diesen Problemen noch nachsann, wurde
er von seinem Leibdiener ersucht, vor die Tür zu treten.
Verwundert folgte er. Da standen drei herrliche Reit¬
pferde, zwei Jagdpferde und ein mit Pferden bespannter
Wagen. Reitknechte und ein Kutscher begleiteten den
Zug . Einer der Reitknechte trat vor, legte die Hände
zusammen und sprach: „Uns selbst und diese Pferde nebst
Wagen sendet dir unser hoher Herr als Gastgeschenk.
Nimm uns freundlich in deinen Dienst aus."

Als Reginald ins Haus zurückgekehrt war, ward er sich
bewußt, welche Liebenswürdigkeit ihm der Wirst ent- -
gegenbrachte und daß er förmlich um seine Freundschaft
warb. Wie idyllisch war schon die Behausung, die man
ihm ausgesucht hatte. Die Billa , in buntem indischen
Stil , wenn auch europäisch möbliert, mar aus allen Set¬

Jnnsvrucke ; Nachrichten

und von dem Innsbrucker Installateur Otto Rieneck  der Vor-
wurs der Schmutzkonturrenz erhoben wurde.

Ing . Bruno Auer bracht« deshalb gegen di« vorgenannten Instal¬
lateure die Ehrenbeleidigungsklage  beim Bezirksgericht
Innsbruck ein. Bei der am 11. Mai durchgeführten Hau-ptver-
Handlung erklärten die angeklagten Installateure Anton Kirchebner
und Alois Äußerer die gegen Ing . Bruno Auer und feine Firma
Emhard & Auer erhobene Beschuldigung als grundlos mit dem
Ausdrucke des Bedauerns zurückzunehmen und die erlaufenen Ver-
treiungskosten des Ing . Bruno Auer zu tragen , während Otto Rieneck
den Wahrheitsbeweis für den der Firma Emhard & Auer gemachten
Borwurf der Schmutzkonkurrenz antrat . Die von ihm hiefür an-
gebotenen Beweise wurden bei der nunmehr durchgeführten Haupt-
verhandlung ausgenommen und erga-ben die gänzliche Haltlosig¬
keit  der gegen die Firma Emhard & 2luek und deren Gesellschafter
und Geschäftsführer Ing . Bruno Auer erhobenen Anwürfe Otto
Rieneck wurde deshalb wegen Uebevtretung der Ehrenbeleidigung
zu einer G e l d st r a f e von 50 8 und zur Tragung der Kosten ver-urteilt.

Larrdesgericht Feldkürch.
Verhandlungen vor dem Einzelrichter.

Am 18. April d. I . wurden dem Josef Keßler in Mittel-
berg  aus einem versperrten Nachtkästchen 18 Reichsmark gestohlen.
Wegen dieses Diebstahles wurde der 44s8hrige Pfründner Reinold
Heim  aus Mittelberg zu einem Monat schweren Kerkers ver-urteilt.

*

Der 1906 zu Hohenems geborene Hilfsarbeiter Anton A b e r e r
hat am 20. Juni l. I . zu Dornbirn seinem Dienstaeber MartinFeurstein ein Jagdgewehr, 15 Stück Patronen, ein Paar Damen-
schuhe, 145 Schilling Bargeld, drei Dollar und zwei goldene Ringe
aus versperrten Räumen gestohlen. Am 16. Mai lockte Aberer dem
Ludwig Moosbrugger  zu Bezau ein Kilo Butter und zwei
Kilo Käse heraus , ohne sie zu bezahlen. Wegen dieser beiden Delikte
erhielt der bereits vorbestrafte Beschuldigte eine Strafe von vier
Monaten schweren Kerkers.

*

Der Monteur Richard Sauter  aus Bregenz hat im Dezember
1920 in Bregenz dem Jakob Röthle  ein Fahrrad gestohlen und
dieses an einen gewissen Gorbach  weiterverkauft . Sauter wurde
damals flüchttg und konnte erst kürzlich ausgegriffen werden. Der
bereits wegen Diebstahles vorbestrafte Beschuldigte erhielt drei
Monate schweren Kerkers.

Das Urteil im bayrischen Kommunisten-Prozetz.
Zuchthaus von zwei vis zehn Jahren.

KB. Leipzig, 7. August. Im Prozeß gegen die bayerischen
Kommunisten  wurde heute dos Urteil gefällt. Die Angeklagten
wurden unter Annahme eines besonders schweren Falles nach
88 5 und 6 des Sprengftoftge-setzes und nach 88 5 und 7 des Gesetzes
um Schutze der Republik zu Zuchthausstrafen von zwei
is zehn Jahren  und zusätzlichen Geldstrafen verurteilt.
Gegen die Angeklagten Cuprian und Klebsch wurde außerdem aus

Ausweisung aus dem Reichsgebiet erkannt.
Das Gericht ging bei der Urteilsfindung von der Erwägung aus.

daß das Sprengstoff-Attelttqt gegen das BezirksaMsgebäude m
Füssen wochenlang vorher besprochen worden war und daß bei dem
Attentat zwei Personen erheblich verletzt und beträchtlicher Sach¬
schaden angerichtet wurde.

*

§ Ein Novum Im Ausgleichsverfahren. Wien,  8 . August. Ein
für die gesamte Kaufmannschaft überaus wichtiger Gerichtsbeschluß
ist, wie der „Gerichtliche Pressedienst" erfährt» eben in einer Aus-
gi-eichsf-ache Heiabg-Äangt. Die Eröffnung des Ausgleichsverfahrens
wunde von dem Erläge einer Kaution, -mit der die Kosten
des Derfahvens eventuell gedeckt werden können, abhängig gomachi.
Dies« Enids-che-rdung ist vom Zivillandesgericht äls Ausgleichsgericht
erftoßen. Da gegen  deir Beschluß,  mit dem das Ausgleichs¬
verfahren eröftnet oder «bgewiesen wird, keime gesetzlichen Rechts¬
mittel -bestehen, ist er als end gültig  zu betrachten. Bisher wurde
lediglich die Eröffnung des Konkurses vom Erläge einer Kaution
zur Deckung der Kosten abhängig gemacht. Es handelt sich um
folgenden Fall : Eine Handelsfrau hatte bei einem Passivstande
von 2285 Schilling um das Ausgleichsverfahren cmgesucht, wob«
sie Aktiven von 3900 Schilling in Rechnung stellte. Diese Akttv.
Posten bestanden -in Effekten und Waren im Werte von 750 Schilling
und von Außenständen im Betrage von 3150 Schilling. Nun hat
ihr Anwalt >die eingangs -erwähnte Entscheidung übermittelt erhalten,
wonach das Gericht im den Außenständen als Haupta-ktivpost keine
entsiprechende Deckung für di« Kosten des Derfahrems erblickt.

8 Mlhelmme Fiesta zu sieben Zähren Zuchthaus verurleill.
Frankfurt  a . M., 7. August. Di« Angeklagte Wilhelmina

ten von dem waldartigen Park umgeben; aus der ge¬
räumigen Veranda sitzend. Hatte man ein paradiesisches
Bild vor sich. Born ein breiter Freiplatz, auf dem sich
Aeffchen tummelten, die infolge ihrer Unverletzlichkeit
völlig zahm geworden waren, hinter dem Platz die
Galerie uralter Pippulbäume, zwischen deren Stämnren
in der Ferne ein kleiner See schimmerte. Am Ende eines
langen, breiten, von Bäumen eingesäumten Weges zur
Rechten sah man die gewaltige Burg des Maharadscha
sich erheben. Alles lag in diesem Augenblick in dem
vergoldenden, märchenhaften Licht der untergehen-denSonne da.

Reginald, der sich in Betrachtung seiner neuen Um¬
gebung auf der Veranda niedergelassen hatte, ward es
wohl ums Herz. Groß und schön stand seine Ausgabe an
diesem Fürstenhofe vor ihm. Der Forscher in ihm be¬
gann all dem Neuen mit Neugierde entgegenzusehen.
War doch der Maharadscha selbst ein Objekt des Stu¬
diums, das an Erhabenheit grenzte. Eine Welle der
Lebensfreude wollte in Reginald aussteigen, ebbte aber
gleich wieder zurück und machte einer aufs neue und
stärker erwachenden Schwermut und Ratlosigkeit Platz,
denn mit voller Kraft traten das unbekannte Schicksal
Luxmis und seine eigene Liebessehnsucht wieder vor
feine Seele.

Dieser Stimmung vermochten sich aber Reginald nur
wenige Minuten hinzugeben. Die verabredete Stunde
war um, und mit der Pünktlichkeit, die die Höflichkeit
der Könige ist, erschien am Ende der Allee das Auto¬
mobil des Maharadscha; schon von weitem sah man die
wehenden Federbüschel seiner Diener auf dem Führer-
sitz. Der Offizier, der die Paradeuniform natürlich noch
gar nicht abgelegt hatte, da ihm ja noch die Vorstellung
bet der Rani bevorstand, trat an den Weg, ein Diener
öffnete den Schlag, und Reginald stieg zum Fürsten in
das Gefährt, das den Park und die Stadt durchquerte
und endlich vor einem reizenden Schlößchen inmitten von
Blumenanlagen hielt.

„Hier habe ich meine Rani einstweilen untergebrächt,"
sagte der Fürst , während die Herren auMegen . „Ein
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Flessa  wurde wegen versuchten Totschlages verbunden mit fahr¬
lässiger Tötung zu sieben Jahren Zuchthaus  unter An¬
rechnung von neun Monaten Untersuchungshaft verurteilt . Ms die
Angeklagte, die während der Schlußrede des Staatsanwalts auf dem
Gang war , hereingeführt wurde, rief st« diesem zu: „Sie Schuft
da drüben!  Wenn ich zehn Jahre  Zuchthaus bekomme, so
werden Sie noch nicht tot sein, daß ich Ihnen das Nötig«
noch bei bringen  kann !"

Mus allen $Be(t
Tödlicher Absturz von der Rax.

Wien, 9. August. (Priv .) Frau Lina Kolm  aus Wien
ist auf dem Wachhüttlkamm auf der Rax tödlich ver¬
unglückt. Die Dame hatte sich, um sich vor dem strömen¬
den Regen zu schützen, in eine Zeltdecke eingewickelt; sie
kam auf einer Steinplatte ins Rutschen, kollerte über das
Geröll und blieb Hart am Rand der Raxstraße tot liegen.
Die bockige Zeltdecke hatte es der Touristin unmöglich
gemacht, sich im letzten Augenblick durch eine geschickte
Wendung zu retten. Die -Leiche wurde in das Weichtalgebracht.

Ei« großer Scheckschwindeli« Wie«.
KB. Wie«, 8. August. Die „Korr. Wilhelm" meldet: Am

7. d. M. vormittags erschien bet der Zentrale einer Bank
in Wien ein Mann und präsentierte einen Scheck auf
52.090 Tschechen krönen, der von derFilialeGrazam
5. d. M. -an eine Wiener Firma in Prag für einen Ernst
Feldmann  in Wien ausgestellt -war. Der Scheck mürbe
geprüft, schien vollkommen echt und- wurde mit 10.845 8
in 108 Noten zu je 1008 und 458 in kleineren Noten hono¬
riert . Noch am selben Vormittage wurde von der Wiener
Bank festgestellt, daß der Scheck gefälscht  ist . Tatsäch¬
lich war der Scheck am 6. ö. M. von der Grazer Filiale an
die Prager -Wiener Firma nur auf 308 Tschechen-
krönen  und nicht -auf den Namen Ernst F e l d m a n n,
sondern zugunsten des Präsentanten ausgestellt worden.
Die Erhebungen zur Ausforschu-ng des Fälschers sind ein-
ge leitet.

Raubmord im Gebäude der Tabakregie. T'
Wien, 7. August. (Priv .) In den A m t s r ä u m e n der

Tabakregie  wurde heute der Nachtwächter Heinrich
Ludwig,  ein verheirateter Mann , erschossen  aufge¬
funden. Ludwig war ein Hilfsbeamter der Wach- und
Schließgesellschaft und war im Amte als äußerst pflicht-
getreuer ernster Beamter bekannt.

Die Polizei macht fieberhafte Anstrengungen, der Täter
habhaft zu werden. Fast der ganze Stab der Kriminal¬
beamten der Sicherheitsbüros ist mobil gemacht worden.
Der Wach- und Schlietzgesellschaft mutz der Vorwurf
gemacht werden, daß fast alle ihre diensthabenden Beam¬
ten ohne jede Verteidigungswaffe  ihren
Dienst verrichten. Bei dem ermordeten Heinrich Ludwig
fand man keinen Revolver, so daß er wehrlos den Ein¬
brechern ausgeltefert war. In allen  Zimmern war das
Licht eingeschaltet. In dem betreffenden Zimmer lag
neben einem Tisch vor dem Fenster Heinrich Ludwig leb¬
los auf dem Boden. Es wurde erhoben, daß die Ein¬
brecher drei Schüsse  auf ihn abgegeben hatten. Die
ausgeschossenen Hülsen wurden im Zimmer aufgefunden.
Da das F e n ste r des Zimmers , in dem die eiserne Kasse
steht, ebenfalls offen stand und Spuren von staubigen
Sohlen aufweist, ist mit Sicherheit anzunehmen, daß die
Mörder durch das Fenster die Flucht ergriffen haben.

In dem Zimmer, in dem Ludwig ermordet wurde, be¬
findet sich die eiserne Kasse, in der das Geld der Ta¬
bakregte verwahrt  wird . Der eiserne Griff der
Kasse war abgebrochen und die Kasse zeigte auch Spuren
davon, daß die Einbrecher sie anzubohren  versuchten.

Bis zur Stunde fehlt von dem oder den Raubmördern
j ed e S p u r. Der Raubmord hat naturgemäß im 19. Be¬
zirk, in dem sich das Gebäude der Tabakregie befindet,große Aufregung hervorgerufen.

Schloß für sie wird gebaut. Aber sie wird es erst nach
unserer Eurovareise beziehen können."

Reginald sah den Fürsten zweifelnd an. „Eine in¬
dische Fürstin , die nach Europa reist?"

Der Maharadscha blieb einen Augenblick stehen und
weidete sich an dem Staunen des Offiziers. „Morgen¬
rot," sagte er lachend. „Die Rani begleitet mich wirklich
nach Europa . Auch in dieser Hinsicht braucht sie den ge¬
sellschaftlich hochsteheilden Marschall."

Während man ins Haus ging, von zahlreicher Diener¬
schaft empfangen, stiegen in dem Offizier starke Zweifel
auf, ob er die Stellung , die der Fürst ihm zuwies, an¬
nehmen könne. Adjutant und Frenrrd des Fürsten ? Gut.
Aber als Träger eines adeligen Namens und als Offi¬
zier der Reisemarschall einer eingeborenen Fürstin?
Nein. Aber vielleicht war die Bezeichnung als Retse-
marschall nur eine Redesigur des Fürsten , und er meinte
im Grunde nichts anderes als die Stellung eines Ver¬
trauten auch der Fürstin gegenüber.

Reginald kam aus dem Verwundern nicht heraus.
Alles, was er bisher an indischen Hofhaltungen gesehen
hatte, hier schien es auf den Kopf gestellt. Europäische
Einrichtungen. Eine Dienerschaft ans weißen Gesichtern,
Der Hausmeister seiner Aussprache des Englischen nach
offenbar ein Deutscher. Sollte die neue Rani eineEuropäerin sein?

Inzwischen hatte der Maharadscha seinen Gast in einen
elegant ausgestatieten Salon geführt und thn gebeten,
Platz zu nehmen. Aber schon nach dem Bruchteil einer
Sekunde wurden von einem Diener die Türen geöffnet,
man hörte den Ausruf : „Ihre Hoheit, die Rani ", dann
das näherkommende Rauschen einer seidenen Robe, und
schon stand auch der Offizier mit tief geneigtem Kopf vorseinem Sessel.

„Ich komme, um dir meinen persönlichen Adjutanten
vorzustellen," sagte der Fürst , „er ist ein berühmter
Mann , und ich wünsche, daß auch du ihn mit deiner
Freundschaft beehrst. Lieber Kapitän, dies ist meineRani"

tFortsetzung folgt.), '
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Austritt Prof . Muckermanns aus dem
Jesuitenorden.

In der „Schlesischen Bolkszeitung" berichtet Prälat
Dr . U l i tzka, Mitglied des Deutschen Reichstages, daß
der bekannte Biologe Dr . Hermann Muckcrmann  aus
der Gesellschaft Jesu ausgetreten  ist . Hermann
Muckermann lüste die Beziehungen zu seinem Orden „in
aller Korrektheit und Freundschaft."

Die Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft zur Förderung der
Wissenschaft in Berlin hat sich entschlossen, ein Institut
für Anthropologie , Erblichkeitsforschung
und Eugenik  auzugliedern . Muckermann wird an
diesem Institut die Abteilung für Eugenik  überneh¬
men, der berühmte Anthropologe Professor Dr. Fischer
aus Freiburg in Baden und eine namhafte Autorität der
Erblichkeitsforschung wurden ebenfalls gewonnen.

Der Kampf gegen die WohumrgSzrvangswirtschast.
’ Düsseldorf, 9. August. (Priv .) Die 47. ordentliche Ver¬
bandstagung des Deutschen Haus - und Grund¬
besitzer - Verbandes  fand gestern mit einer großen
Kundgebung ihren Abschluß. Es Hatten sich 8000 Dele¬
gierte aus allen Teilen des Reiches, sowie Oesterreichs
und der Tschechoslowakei eingefunüen. Reichsgerichtsrat
Linz (Leipzig ) besprach die Gefahr der W o h n n n g s-
zwangswirtschaft  vom Standpunkte des Juri¬
ste n aus und sagte, rvenn auch jetzt die völlige Aufhebung
der Wohnungszwangswirtschaft nicht durchführbar er¬
scheine, so müsse doch eine Zurückführung der wohnnngs-
rechtlichen Gesetz» .üung in den Rahmen des gelten¬
den Rechtes  erfolgen . Nur dann könne ein gesun-
derRechtssinnim  Volke erhalten werden.

Aus den Geschäftsverhandlungen ist hervorzuheven,
daß mit Oe st erreich  eine Arbeitsgemeinschaft
des deutschen Hausbesitzers zustande kam. Ferner schwe¬
ben Verhandlungen über die Bildung einer inter¬
nationalen Kampfgemeinschaft  der Haus¬
besitzer für die Erhaltung des Begriffes «Privat-
eigen  t u m".

Schweres Unglück bei einem Radrennen.
TU . Köln»9. August. Bei dem gestrigen Kölner Motor¬

radrennen wurde der bekannte Fahrer Wronker  aus
der Bahn geworfen und flog mit seinem Rade in weitem
Bogen ins Publikum  Hinein Wronker starb  wenige
Minuten später. Von den Zuschauern wurden vier
Personen leicht verletzt.

Me Magdeburger Mordaffäre.
Noch kerne Freilassung des Fabrikanten HaaS.

KB. Berlin , 7. August. Wie die Blätter aus M agde>
bürg  melden, hat der UntersuchungsrichterLandgerichts¬
rat K ö l l i n g einen Antrag des Oberstaatsanwaltes be¬
treffend Aufhebung der Haftbefehle  geigen Haas,
Reuter und Fischer a b ge l e Hn t.

Die U-ntersnchungsaktenin der Mordsache Schröder sind
nunmehr dem Vorsitzenden der Beschwerdekammer, Land-
gerichtsdirektor Dr . L ö w en t h a l, zugegangen. Die Be¬
schlußfassung der Kammer über den Antrag ist frühestens
für Montag  zu erwarten.

Landesgerichtsrat K ö lli n g wird nunmehr seinen Ur¬
laub antreieu.

Das Scheingeständnis Schröders.
KB. Berlin , 7. August. Die „Magdeburgiische Tages¬

zeitung" teilt mit, Schröder halbe seinem Verteidiger er¬
klärt, daß er sein GeständntsnurzumScheinab-
gelegt  habe . Er sei nicht der Mörder  Hellings,
sondern an der Tat nur insofern beteiligt, als er an der
Autofahrt, bei der die Leiche in seine Wohnung geschafft
worden sei, teilgeuomnreu und die Leiche dann bei sich ver¬
graben habe. Die Ermordung habe er jedoch nicht aus-
gefithrt. Schröder bleibt im übrigen bei seiner Behaup¬
tung, daß die Ermordung Hellings auf Anstif-
tungHaas'  erfolgt sei. Er habe nur deshalb alle Schuld
auf sich genommen, damit feine Braut nicht als Mtt-
t ä t e r i n in Frage komme.

Das Hotel ohne Namen.
Weitere Opfer des Prager StrohschoberbrandeS.

Prag , 8. August. Die Zahl der O p f e r bei dem Brande
eines Strohschobers in der Nähe vmr Prag ist noch immer
nicht festgestellt. Er» handelt sich jedoch um mindestens
12 Personen.  Heute wird gemeldet, daß auf einem
Bauplatze in der Nähe dwe Anzahl von Arbeitern zur Ar¬
beit nicht angetreten  ist . Man nimmt an, daß die
fehlenden Arbeiter Opfer des Brandes  geworden
sind. Der Strohschober non ungeheuren Dimen¬
sionen  war seit Jahren als Nachtquartier für
Unte rstan  d sl  o se im Gebrauche, die darin Höhlen-
gänge  mit mehreren Stockwerken  gegraben hatten.
In der Umgebung des UnglücksfalleS erhält sich das Ge¬
rücht, daß in der betreffenden Nacht eine Frauensper¬
son  von einem Unterstandslosen ermordet  wurde und
der Strohschober zur Verhüllung der Mordtat angezündet
worden sei.

Das Referendum der englischen Bergarbeiter.
Die meisten Verbände für den Vorschlag der Bischöfe.
Loudo»», 7. August. Nach den bisher vorliegenden Er-

gebnissen der Urabstimmung  unter den Bergar¬
beitern  über die Vermittlungsuor >chläge der angli-
römischen Kirche, haben sich die Bergarbeiter von Durham,
Lancashire, Leicestershive, Eheshire, Derbyshire und Not-
tinghamshire f ü r die A n n a ü m e der B o r schl ä g e aus¬
gesprochen, während die Ergebnisse aus Schottland noch
nicht feststehen.

* Ein Selbstmörder, rer sich seine Grabinschrift selber
schreibt. Linz.  8. August. Am 15. Juli wurden von zwei
Schulmädchen am linken Donauufer in der Nähe des Elek¬
trizitätswerkes Stern und Hafferl in Trau » fall  eine
Karte und zwei Briefe gefunden, aus denen hervorzugehen
schien, daß der Briefschretber den Tod in der Traun ge¬
sucht hat. Der angeblich lebensmüde Schreiber gab in den
Schreiben an, daß er infolge seiner Notlage aus dem Le¬
ben scheide und bat die Adressaten, falls feine Leiche ge¬
sunden werden sollte, ihm eine im Briese angeführte Grab¬
inschrift anbringen zu lassen. Als vermutlicher Brief¬
schreiber wurde der 1905 geborene, nach Ohlstors zuständige
Rudolf Freundlinger  sichergestellt. Nun wird aber
gemeldet, daß Freundlinger , trotzdem er sich schon seine
Grabinschrifb geschrieben hat, noch am Leben und frisch
und munter ist. Er scheint den Selbstmord nur vovge-
thuscht zu haben, um sich der Abbüßung einer dreimonat¬
lichen Kerkerstrafe, die er wegen Diebstahles vom Kreis-
gerichte Wels diktiert erhalten hatte, zu entziehen. Er
wurde nunmehr verhaftet und dem Kreisgerichte Wels
überstellt.

* Eine Flugschrift gegen den Wiener Tierschutzvereiu.
W t e n, 8. August. In den letzten Tagen wurden in den
Straßen Wiens Flugschriften verteilt, die die Aufschrift:
Achtung Tierfreunde!  trugen . In diesen Flug¬
schriften wurde der Wiener Tierschutzverein  heftig
angegriffen  und behauptet, daß die Tiere gequält
und schmerzhaften Experimenten, die teilweise tödlichen
Ausgang nahmen, unterzogen würden. Als verantwort¬
lich für den Inhalt dieser Flugschriften zeichnete ein Tier¬
arzt Paul Reumann,  der vor kurzem wegen ähnlicher
Vorkommnisse vom Tierschutzverein angezeigt wurde.
Seine Nachrichtenquelle ist äußerst trüb, ein ehemaliger
Chauffeur des Tierschutzvereines soll ihm die Mitteilun¬
gen überbracht haben.

* Telephüngespräche Hamburg—Berlin ohne Fernamt.
Berlin,  8 . August. Die deutsche Reichspostverwaltüng
ist im Begriff, eine umwälzende Neuerung im interur-
banen FernfprechVerkehr einzuführen. Es sollen auf be¬
sonders frequentierten. Strecken zwischen zwei
Staidten  telephonische Gespräche ohne Vermitt¬
lung «dies Fernamtes durch einfachen Anruf wie i m
Ortsverkehr  aügewickelt werden. Als erste Strecke
wird die Linie Ha mb urg — Berlin  im Herbst in
einen solchen Schnellverkehr nmgewandelt werden. Es
werden etwa50öirekteLeitungen  von Hamburg
nach Berlin dem Verkehr übergeben werden. Auf diese
Weise wird es möglich sein, daß ein Hamburger Einwoh¬
ner von seinem Apparat ans ohneweiters einen Berliner
anvusen kann und in wenigen Sekunden mit ihm verbun¬
den sein wird. Umgekehrt kann der Schnellverkehr von
Berlin wach Hamburg aus technischen Gründen erst später
ansgenomnren werden. Wenn die Neuerung sich bewährt,
plant die Reichsposwerwaltung wertere iniernrbane
Strecken zum Schnellverkehr auszubanen. Der Preis
wird sich wahrscheinlich geringer als gegen w Lrtig
stellen.

* Die erste Dnrchschwimmnng des Aernrelkanals durch
eine Frau . London,  7 . August. Der Erfolg der erst 19jäh-
rtgen Amertkanertn Miß E d e r l e aus Newyork, der es ge¬
lungen ist, als erste Frau den Aermelkanal zu durch¬
schwimmen, erregt hier größtes Aufsehen.  Als sich
die kithne Schwimmerin der englischen Küste näherte,
herrschte Regenwetter und schwerer Seegang, so daß die
Seeleute in D o v er der Ansicht waren, daß die Schwim¬
merin ihren Versuch kurz vor der Landung werde auf¬
geben  müssen. Es gelang ihr jedoch um zirka >'.10 Uhr,
bei der Rettungsbootstation von Kingston zu landen.
Die Schwimmerin wurde am englischen Ufer mit lau¬
tem Betsall begrüßt. An der Küste waren Leucht¬
feuer  angezündet , um Miß Ederle den Weg zu zeigen.
Trotz der ungünstigen Wetterlage hat Miß Ederle nur
14 Stunden 49 Minuten gebraucht, um den Aermelkanal
zu durchschwimmen. Kapitän W eb b s durchschwamm den
Aermelkanal im Jahre 1875 in 21 Stunden 45 Minuten,
B u r g e sa im Jahre 1911 in 22 Stunden 35 Minuten,
Sulwon  im Jahre 1921 in 27 Stunden 23 Minuten,
Tirabosch  im Jahre 1923 in 16 Stunden 23 Minuten,
T o t h ebenfalls 1923 in 15 Stunden 64 Minuten . Miß
Ederle hat demnach einen neuen Weltrekord  aus-
gestellt. Die „Newyork Times " bespricht den Erfolg von
Gertrud Ederle  und bemerkt, daß ihr Vater ein deut¬
scher Schlächter  sei und die Mutter die tüchtige
deutsche Hausfrau  darstellt . Gewisse Eigenschaften,
wie Zähigkeit und Ausdauer, die Gertrud Ederle aus¬
zeichnen, hätte sie von ihren Eltern ererbt und durch ihre
Lebensweise und ihr Training verbessert. Die Vereinig¬
ten deutschen Verbünde haben Gertrud Ederle zu ihrem
Erfolg in einer Depesche beglückwünscht und sie eingela-

' den, bei einer von den Deutschamerikanern zu veranstal¬
tenden Kundgebung mitzuwirren und bei dem am
81. Oktober anberaumten Deutschen Tag als Ehrengast
zn erscheinen.

cBoB0ktfd)aft'
Holzbörse Innsbruck.

Di« Börse mn 8. ds. war von den Produzenten auffallend schwach
besucht, er notieren auch mit Ausnohme der ständig evident geführten
Lager keine nennenswerten Angebote; erwähnt seien nur 260 Fest,
meter Fichten- und Dcmnentelegraphenstangen, die derzeit im Hiebe
sind nnd mit Schlittweg gebracht werden können.

Hingegen herrscht« ein« ziemlich lebhafte Nachfrage,  so daß
einige anwesende Säger befriedigende Aufträge erhalten konnten.
Für Frankreich sind gefragt madries Hastings und Staffel , für
Deutschland 15 Millimeter Kistenbreiter guter 3. Klasse in allen
Breiten und hobeffähige Lärche, 100 bis 150 Millimeter, besäumt
oder unbesäumt. Die Schweiz sucht Klotzware aus prima Lärche,
während für Italien folgende Sorten gefragt werden: Lättchen
8 mal 37 Millimeter, 1,20 Meter lang ; Lärche, 35 Millimeter ; Lär¬

chenkantholz, gesägt oder behauen, in den Dimensionen 13 mal 13
und 25 mal 25 Zentimeter. Unter den Nachfragen nach unbekanntem
Bestimmungsland sind noch zu erwähnen : Fichte 40 mal 200 Milli-
meter, Lärche, 1. und 2, Klasse, 43 Millimeter, 2.70 Meter lang;
Fichte, 1. und 2. Klasse, 14 Zentimeter Fixbreite, irr den Stärken
33 und 43 Millimeter . Kürzunosware 9, 10, 14 und 15 Millimeter,
zwei Waggons Zirbelbretter, 40 bis 120 Millimeter , und schließlich
sägefallende Fichte, 5 Meter lang» in Fixbreite 30 Zentimeter, und
zwar 300 Kubikmeter 25 Millimeter. 60 Kubikmeter 37 Millimeter
und 60 Kubikmeter 50 Millimeter.

Scharfer Kampf in der Senfenrnduürie.
In Jnueröstcrreich alle Arbeiter entlassen. f>

KB. Graz, 7. August. Wie der „Arbeiterwille" belichtet,
wurden in der ste i r i s che n S en se u i n ö u st r i e heute
all«  Arbeiter gekündigt,  weil die Beiriebsrätekoirse-
renz der Sensenarbeiter in Leoben das von den. Unter¬
nehmern angebotene Lohnzngeständnis abgelehnt halbe.
Da auch in Oberösterreich  die Sensenarbeiter ge¬
kündigt wurden, werden von dieser Maßnahme insgesanrt
40 Betriebe mit zusammen 2500 Arbeitern betroffen, die
sich auf Steiermark . Kärnten , Oberösterreich
und Nieöerö st erreich  verteilen . Die Unternehmer
sind bereit, jene Arbeiter weiter zu behalten,  die sich
damit einverstanden  erklären, daß künftighin keine
Kündigungsfrist  besteht . Die Organisation der
Sensenarbeiter kündigt gegen dieses Borgehen der Unter¬
nehmer den schä r f ste n Kampf an. , <j

*

(Heue Kollektivverträge) wurden abgeschlossenvon der Vereini¬
gung der Hotel- und Penstonsinhaber in Jgls  und vom „Sana¬
torium Jgis ", vom Jnbuftriellenverband für bi« österreichische«
Ciemens - Schuckert - Werke , die A, E, ®. Union und die
Elin  A .-G. für elektrische Industrie und vom DerwaltMigsrvt der
städtischen Kraftwerke in Hall  i . T,

(Bregenzer TUarktberichl) vom 6. August. Zufuhr reich, Handel
lebhaft. Tafelbutter per Kilo 8 6.40—6.60, Kochbutter 4.80, Emmen¬
talerkäse 5—6, Halbemmentaler 4—4.40, Mischling 3.20—3.50, Back¬
stein 2.60—2.80, Topfen 1.—, Eier das Stück 0.16—0.18, Kartoffel
per Kilo 0.25—0.30, Randig 0.60—0.70, Gelbe Rüben das Büsche!
0.40—0.50,Rettig das Stück 0.10—0.20, Zwiebel per Kilo 0.50 bis
0.70, Oberkohlrabi das Stück 0.20, Gurken das Kilo 1.20, Weiß¬
kraut 1—1.20, Kohl 0.60—1.—, Mangold 0.40, Rhabarber 0.40,
Bohnen 1.20—1.40, Tomaten 1.60 bis 2.20, Grünzeug das Büschel
0.10—0.20, Aepfel das Kilo 0.50—1.20, Birnen 0.40—1.607 Kirschen
1.40—2.—, Pflaumen 1.60, Pfirsich 2.—, Aprikosen 1.60, Trauben
2.40—2.80, Heidelbeeren 1.80—2.—,' Schwämme 1.80.

(Oesterreichs Handelsbilanz.) Wien,  7 . August. Wie der „Han¬
delsstatistischeDienst" des Handelsministeriums mitteilt, belief sich
im Monat M a i dieses Jahres der Wert der eingeführten Waren
auf 213 Millionen Schilling und der der ausgeführten Waren auf
134.6 Millionen Schilling. Der Einfuhrüberschuß (Passivum) er¬
reichte daher 78.4 Millionen Schilling gegen 80.1 Millionen Schilling
im Monate April und 91.7 Millionen Schilling im Durchschnitt der
erste» vier Monate . Für die ersten fünf Monate zusammen ergibt
sich ein Einfuhrwert von 1111 Millionen Schilling, ein Ausfuhrwert
von rund 666 Millionen Schilling, demnach ein Passivum von
445 Millionen Schilling. In den ersten fünf Monaten wurden aus
der Tschechoslowakei 212 Millionen Schilling (19.1 Prozent der Ge¬
samteinfuhr), aus dem Deutschen Reich 167.5 Millionen Schilling
(15.1 Prozent ), aus Polen 113.6 Millionen Schilling (10.2 Prozent)
und aus Ungarn -112.6 Millionen Schilling (8.1 Prozent ) eingeführt.
In dem gleichen Zeitraum wurden in die Tschechoslowakei Waren
im Werte von 82.4 Millionen Schilling (12.4 Prozent ), nach Deutsch¬
land 70.9 Millionen Schilling (10.6 Prozent ), nach Ungarn (59.1
Millionen Schilling (8.9 Prozent ) und nach Polen 21.9 Millionen
Schilling (3.3 Prozent ) ausgeführt.

(Ein erfolgreicher österreichischerExportartikel.) Der „Man.
chester Guardian " meldet die Einführung eines britischen Zolles
für Kinematographen -Kohlenstifte, und zwar einen Schilling pro
Pfund . Als Grund wird angegeben, daß die heimische Industrie
durch Oesterreich und Holland konkurrenziert werde, deren Er¬
zeugnisse billiger und besser  als die englischen wären.

(Erweiterung des österreichisch- tschechoslowakischen Eisen-
Kartells.) Aus Prag  wird telegraphiert: Wie „Äarodni Osvo-
botni " meldet, sind Verhandlungen zwischen der tschechoslowa¬
kischen und der polnischen Metallindustrie wegen Beitrittes der
letztere zum österreichisch-tschechoslowakischenKartell im Gange.
Die rumänischen und ungarischen Metallwerke hätten erklärt , sich
dem Kartell anschlietzenzu wollen ; der Beitritt der jugoslawischen
und bulgarischen Werke wird erwarjet.

(verkauf des tschechoslowakischen Besitzes der Alpinen Montan-
gesellschaft.) Prag.  6 . August. Heute wurde in Mährisch-Ostrau
der Vertrag über den Ankauf der Gruben der Alpinen Monta -n-
gesellschaft durch den tschechoslowakischen Staat unterzeichnt . Durch
den Kaufvertrag erlangt die Republik das gefaulte Eigentum der
Alpinen Montangesellfchast in dem Revier, und zwar die Grube
„Alpin/ka", die Kokereien und die Benzolfabrik, die in Betrieb stehen,
ferner nicht eröffnet« Gruben, einige Wohnhäuser, Grundstücke und
Schürfrecht« aus 6400 Hektar mit 17 Grubenfeldern. Der Kauf,
preis beträgt 30 Millionen tschechische Kronen,

(Die ungarische Industrie .) Die Frage der Rationalisie¬
rung  der ungarischen Industrie tritt immer stärker betont in den
Vordergrund . Nach langem Sträuben scheint man nun allgemein
eingesehen zu haben, daß eine gewisse Umwandlung  der Wirt,
schaftsorganisation notwendig ist. Der sichtbare Beweis für diese
Erkenntnis ist die ungewöhnlich starke Kartellbewegung,
der sich Fusionen und Iinteressengemeinschaften anschließen. Die
Goldbilanzen der großen Unternehmungen weisen zwar meistens-
teils ein gegenüber der Vorkriegszeit unvermindertes Vermögen
auf , ein Vergleich der Bilanzposten wird aber eine weitgehende
Immobilisierung  zeigen . Die Inflationsgewinne Wurden
in Investitionen verbaut , sodatz zwar das Gesellschaftsvermögen
erhalten geblieben ist, das Unternehmen jedoch mit einem unver¬
hältnismäßig hohen Bilanzwert der Anlage belastet ist. Die lau-
senden Bilanzen weisen deutlich darauf hin , daß unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen eine befriedigende Rentabilität des Indu¬
striekapitals mit wenigen Ausnahmen nicht zu erreichen ist. Um
eine volle hundertprozentige Ausnützung der Kapazität zu
erreichen, griff man zu dem nahe liegenden Mittel der Kartei-
lierung , um so eine einigermaßen gesunde Bearbeitung des Ab¬
satzmarktes zu gewährleisten . Nach Ansicht führender Industrieller
liegt nun aber der Schwerpunkt der industriellen Frage in erster
Linie auf dem Gebiete oer Q u a l i t ä t. Die ungarischen Fabriks¬
erzeugnisse sind insolge vielfach rückständiger Betriebseinrichtun¬
gen qualitativ auf dem Weltmarkt kaum konkurrenzfähig . Wenn
es zu der notwendigen Rationalisierung und Spezialisierung
kommt, muß ein großer Teil des bestehenden Maschinenparkes als
unzweckmäßig oder veraltet stillgelegt und veräußert werden . In
vielen Industriezweigen geht die Tendenz zweifellos dahin , die
quantitative Kapazität der Betriebe einzuschränken und hoch-
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wertige Qualität zu erzeugen. Um die Uebergangszeit  zu
überbrücken und die Arbeitslosen zu beschäftigen, fordert der
Bund der Fabriksindustriellen von der Regierung die Inangriff¬
nahme eines großzügigen Investitionsprogrammes
unter dem Titel einer produktiven Arbeitslosenfürsorge . Ins¬
besondere die Staatsbahnen sind als Auftraggeber vorgesehen
im Verein mit anderen Investitionen des Staates , der Gemeinden
und Komitate . Zur Durchführung des vorgeschlagenen Pro¬
gramms der Bundesbahnen , würde ein Kredit von zirka ISO Mil-
lionen Goldkronen erforderlich fein, den man sich aus dem Aus¬
land zu verschaffen suchen müßte . Man denkt an eine schwebende
Anleihe mit ein bis zweijähriger Lauffrist , die bei geeigneten
Geldmarktverhältnissen konsolidiert werden soll. —zbr.

S« UWMMM Uilll?« ÄikWM.
Wir veröffentlichten unter diesem Titel im Juni d. I.

einen in der „Oesterreichischen Richterzeitung" erschie.
neuen Aufsatz des OL-GR . Dr. Rudolf Ramsauer,
Vorsitzender des Gewerbegerichtes Judewbura. Der
Autor legte in dem Artikel dar, daß die 'Arbeiter und

) Angestellten durch ihren freiwilligen Verzicht
auf den Achtstundentag die Grundlagen des Gesetzes
erschüttern; des weiteren erläuterte OLGR. Dr. Rain-
sauer die verschiedenen juridischen Anschauungen über
dos Achistundentaggesetz. In einem zweite» Artikel
zieht er die Folgerungen  aus dem Zustand der
heutigen Judikatur und stellt u. o. folgende Grund-; fätze auf:

Die heutige Judikatur hat also zur Folge:  Erschütterung des
Vertrauens zwischen Unternehmer und Arbeiter. Erschütterung des
Vertrauens zu den Gerichten. Ständige Gesetzesübertretungen. Völ¬
lige Hintanfesping des vom Achtstundentaggesetz« gewollten Zweckes,
Schonung von Gesundheit und Arbeitskraft des Arbeiters. Was
ober die Hauptsache ift : Empfindliche materielle Schädigung
des Staates,  der Gemeinden, der Unternehmer und Arbeiter als
Bei tragslei ft ende  zur Arbeitslosenversicherung und endlich
der Arbeitslosen  selbst. Wollte man all« Betriebe in Oester¬
reich durchhecheln und überall streng auf Einhaltung des Achtstunden-
doges dringen, jo könnte ein« Unmenge von Arbeitslosen Be-
schästigung  finden . Hiedurch wäre dem arbeitssreudtgen Arbeits.
losen sein sehnlichster Wunsch erfüllt, denn er arbeitet lieber, als
mit der Unterstützung dahinzuvcgetieren und das Arbeiten zu ve»
lernen. Um welche Unsummen könnten die Auslagen der Arbeits.
losenverficherung zurückgehen, wenn es durch strikte Durchführung
des Achtstundenlaggesetzesgelänge, die Zahl der Arbeitslosen merk¬
lich zu vermindern ? Welchen Vorteil hätte davon allein unsernotleidender Staat?

Wie ist die Judikatur wohl zu ihrem heutigen Standpunkt gekom¬
men? Sie hat im wohlgemeinten Bestreben, dein Arbeiter, als den
wirtschaftlich Schwächeren, zu Helsen, über dein Kleineren das
Größere übersehen:  Ueber dem im einzelnen Fall geringsügi-
gen Betrag von 50 Prozent eines Stundenlohnes — dem Geist des
Gesetzes, nämlich Schutz der Arbeitskraft und Arbeitsfreude des Ar¬
beiters ! Ueber die Ungültigkeit des Dorhineinverzichtes auf diese

50 Prozent — das Verbotensein, die Strafbarkeit , die Ungültigkeit
der Hauptvereinbarung , unerlaubte Ueberstunden zu leisten! Ueber
dem geringelt Schaden, der dem einzelnen Arbeiter durch Wegfall
der im stillen erhofften 50 Prozent erwüchse— den großen mate¬
riellen Schaden  der Arbeitslosen durch Fortdauer ihrer Ve-
schäftigu-ngslosigkeit, der Beiträger zur Arbeitslosenversicherungdurch
Fortdauer ihrer hohen Beiträge, Weiter den großen ideellen
Schaden  durch Anreiz zu Gesetzesübertretungen, durch Unter¬
grabung von Treu und Glauben zwischen Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer und durch Untergrabung des Vertrauens in unsere Recht¬sprechung.

Wodurch könnt« das Ziel  erreicht werden, daß. abgesehen von
der erlaubten, unbedeutenden Arbeitszeitverlängerung, jeder Arbei¬
ter nur acht Stunden täglich arbeitet nnd dadurch die Einstellung
zahlreicher Arbeitsloser ermöglicht wird? Daß ein ehrliches, auf-
richtiges Verhältnis zwischen Arbeiter und Unternehmer wiederkehrt,
daß das Vertrauen in unsere Gerichte wieder wächst und daß die
zahllosen Klagen aus Ueberstu ndenzuschläg« verringert werden!

I st hiezu ein neues Gesetz notwendig ? Nein!  Das
Achistundentaggesetzselbst, der aus seinen Motiven klar hervor,
gehende Zweck und unser bürgerliches Gesetzbuch ermöglichen heute
schon ohne Zwang eine Judikatur , die mit einem Schlag eine Elende«
rang zum Guten herbeiführen wird. Nicht notwendi  g, aber
für am GesetzesworAout Hastende wünschenswert  wäre ein
„NovsNchcn", das an den Beginn des § 8 Achtstundentaggesetz die
sechs Worte setzt: Für nach §§ 5 und 4 erlaubte  Ueberstun¬
den . . . gebührt eine . . . Entlohnung, die um mindestens 50 Pro¬
zent höher ist, als . . . Damit ist bereits der Standpunkt verraten.Er lautet:

Nur für erlaubt «, nicht aber für unerlaubte Ueberstunden
gebührt der Ueberstundenzuschlag nach § 8 des Achtstundentaggesetzes.

Der 8 8 spricht zwar nur von Ueberstunden schlechtweg, kann aber
damit nur die erlaubten  Ueberstunden meinen. Es wäre
geradezu widersinnig, wenn das Achtstundentaggesetz im 8 1 ein Ver¬
bot erläßt, dieses Verbot im 8 10 unter Strasiankt -ion stellt, und im
8 8 dem Arbeiter als Mitschuldigen oder gar Anstifter eine Prämie
von 50 Prozent des Normallohnes aussetzen wollte! Im Gegen¬
teil, der Arbeiter gehört nach 8 10 ebenfalls gestraft, unzweisechaft
dann, wenn er di« Uebertrelung selbst angestiftet hat . Hierüber kann
nach 8 7 des Derwaltungsstrasgesetz.es wohl niemand mehr im Zwei¬fel sein!

Ebenso wie di« Gerichte bei Anwendung der Arbeiterurlaubgesetzes
den Geist des Gesetzes zur Geltung brachten und durch Abweisung
von Klagen aus Urlaubsentschädigung in Geld den Arbeiter
zwingen,  den vom Gesetz gewollten Urlaub zum Dohle seines
Körpers und Geistes, zur Erhaltung seiner Arbeitskraft und Arbeits.
ftcuds auch wirklich zu genießen, so muß das Gericht auch durch
Ablehnung von Ansprüchen aus unerlaubten Ueberstunden den Ar¬
beiter zwingen, in seinem eigenen Interesse den Achtstundentag ein-
zuhalten und nur in den vom Gesetz erlaubten Ausnahmsfällen
Ueberstunden zu machen.

Ein« Schädigung des Arbeiters infolge Unklagbarkeitdes Normal¬
lohnes für unerlaubte Ueberstunden ist nicht zu befürchten. Der
Arbeiter würde sich, wenn er bei der Wochenzahlung den Normal¬
lohn mir für acht Stunden , nicht aber für fein« Ueberstunden aus«
bezahlt bekäme, bestimmt sofort rühren und die Zahlung auch für

die Ueberstunden verlangen. Würde er damit abgewissen werden,
so würde er selbstverständlich von da ab jede Ueberstundenarbeit
einstellen. Wem, der Arbeiter aber di« im stillen erhofften
Ueber st undenzuschläge  nicht bekommt, so trägt er selbst die
Schuld daran und kann sich nicht beschweren, weil er sogar nach der
heutigen Judikatur „nicht moralisch" vorgegangen ist, und ja selbst
das zu seinem Schutz geschaffene Gesetz übertreten hat . v

Sollt « dieser Standpunkt allgemein durchdringen, so würde die
Zahl der Klagen aus Ueberstundenzuschlägeaus ein Minimum
zurück gehen. Kein Unternehmer würde die Ueberstundenzuschlüge
verweigern, da er weih, daß sie unter Mitwirkung des Gswerbe-
inspektors erfolgten. Der Arbeiter hätte keinen Anlaß, sich dem
Unternehmer zu Ueberstunden unter Verzicht aus Ueberstunden.
Zuschlag anzubieten, da er bei unerlaubten  Ueberstunden damit
rechnen müßte, hiesür gar nichts zu bekonmien, während es sich bei
erlaubten  lieberstunden nicht wie heute um eine dauernde Ein»
nah ms quelle handeln kann, sondern mir um eine beschränkte Zahl
von Tagen und Stunden im Jahr.

Wenn das Achtstundeirtaggesetz eine Notwendigkeit  ist , so
muß es streng einashalten werden, insbesondere von jenen, zu deren
Vorteil es geschossen wurde. Zu diesem Zwecke müßte ober die
heutig « Judikatur gänzlich umsatteln.  Denn heut«
Hilst sie nicht nrtt, das Gesetz durchzusühren, sondern bietet dadurch,
daß sie die Ueberstundenzuschlägeauch für nicht erlaubte Ueber-
stunden zuspricht, geradezu einen Anreiz  für die Arbeiter, das
Gesetz sortwährend und andauernd zu übertreten . Wäre aber dar
Achtstundentaggesetz kein wirtschaftliches Bedürfnis,
wäre es insbesondere den Arbeitern selbst unangenehm, dann gehört
cs weg! Es wäre rein unverständlich, sich sozialpolitische Gesetz« zuerst
z» erkämpfen »md dann, wenn man sie hat, selbst zu hintergehen.
Gesetze zu haben, die mir aus dem Papier stehen, wäre eines ^>r>
lichen Volkes unwürdig.

'Vccein&wdtvidjfm
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 4. Komp. Dienstag aberids

halb 8 Uhr Steigerübung in voller Rüstung.
„Teutonia 1876" Im I . TR. B. Montag Ferialabend zu Ehren

A. H. Dr. Aegid Kriesmer v. Volker.
Ehem. Innsbrucker Sadettenschüler. Dienstag abends beim„Sprenger ", Museumstraß«.
Sängerrlege des Innsbrucker Turnvereins . Montag 8 Uhr abendsProbe.
Gesangverein der Schneidermeister. Montag abends 8 Uhr Iah.reshauptve rsainmlu mg.
Deutscher Turnverein Innsbruck. Montag Turnen der Turnerinnen

am Freiturnplatz . Hall« unbenützbar. Mittwoch Jahn - und Sieger-feier.

Deutscher Turnerbund . Montag Schwimmen der Turner und
Zöglinge in der städtischen Henenschwimmschule (Viadukt) um7 Uhr abends aller Abteilungen.

herren -Radsahrerverein ..Edelweiß". Montag Monatsversamm-
lung im Gasthof zum „Goldenen Hirschen" um halb S Uhr abends.

Heute früh betteten wir unsere liebe Gattin, bezw. Mutter, die wohl-
gebome Frau

Marie AUier
Postamtsdirektorsgattin

zur letzten Ruhe. Sie starb nach langem, schwerem, mit Engelsgeduld
ertragenem Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakramenten.

Die Beisetzung erfolgte über ausdrücklichen Wunsch der nunmehr
Verewigten ln aller Stille , nur Im Beisein der nächsten Angehörigen nndFrennde.

Sie war mir die beste Gattin nnd meinem Kinde die liebevollste Mntter
nnd um uns besorgt bis zum letzten Atemzuge.

Die hl. Seelenmesse wird am Dienstag , den 10. ds. Mts., nm 8 Uhr früh,
in der St.-Jakobs-Pfarrklrche gelesen.

Innsbruck, am 9. August 1926.
In tiefster Trauer:

{FranZ AHlICI* mit seinem Töchterchen Steffi.
Leichenhestattnngr„Pietät“, Matth. Winkler ,1un.„ Aniehstraße 1.Fmemmam — :

Statt jeder besonderen Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Rat¬
schlüsse gefallen , meinen lieben Gatten, bezw. unseren lieben Vater,
Bruder nnd Schwager , Herrn «auAas * !-«,* ' , *

Peter (astrein
Bäckermeister und Kurbadbesitzer

Im Alter 'von 71 Jahren , plötzlich, nach Empfang der hl. Gelang,ln ein besseres Jenseits abzuberufen.
Die Beerdigung und die Seelengottesdienste finden am Montag,

den 9. August , um halb 8 Uhr früh, statt.
Längenfeld , den 7. August 1926. »

Die tieftrausrnden Hinterbliebenen.

Tieferschüttert gehen wir die Trauernachricht vom Ableben unseres
innigstgeliebten Sohnes, bezw. Bruders, Neffen und Cousins, des Herrn

Karl Kühbacher
welcher im Alter von 24 Jahren unerwartet schnell von uns gegangen ist.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet am Dienstag, den 10. ds. Mts.,
um 3 Ulir nachmittags, vom städtischen Leicbenhause aus auf dem dortigenFriedhofe statt.

Die hl. Seelenmesse wird am Mittwoch, den 11. ds. Mts., nm 8 Uhr früh,in der St.-Jakobs-Stadtpfarrkirche gelesen.
Innsbruck, am 7. August 1926.

Aids KQhbacher, Gasthofbesitzer„Zum grünen Baum“, alsVater
Bibiana Kühbacher geh. Egger als Mutter

Luise Kühbacher als Schwester
im Namen aller Verwandten.

Schmerzerfüllt geben wir hiermit die trau rix« Nach-
rioht von dem Hinscheiden unserer innigstgeliebten
unvergeßlichen Gattin, Mutter, Schwester, Schwägerin
und Schwiegertochter, der Frau

Rfflc Döblinger m. »er
Druckerelbeamtensgattln

welche am Samstag, den 7. August 1926, nach schwerem
Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakramenten, seligim Herrn entschlafen ist.

Die Beisetzung der irdischen Hülle der teuren Ver¬
blichenen erfolgt am Dienstag, den 10. August, nach¬
mittags 4 Dhr, von der Leiehenkapelle Wilten aus auf
dem dortigen Friedhofe.

Der Seelengottesdienst findet am Donnerstag, den
12. August, halb 8 Uhr früh, in der Wiltener Pfarr¬kirche statt.

Innsbruck, Gablonz a. N„ Wels, am 9. August 1926.
ÄKÖissä Doüringer.u Gatt«

Artnr Walter als Sohn
Käthe Möldner, Adele Lex als Schwestern

Otto Mtfldner als Schwager
Josef nnd Klara Dobringer als Schwiegereltern

im Namen aller übrigen Verwandten.
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Anträgen wegen Woh-
nuugstaufch in Innsbruck-
Stadt , sowie Innsbruck -
Wien und retour und an¬
deren gröberen Städten
Oesterreichs und Deutsch,
sandz liegen vor im be-
iyördl. konz. WohnungS-
Vermittlnngsbüro bei der
Tiroler SpcdiiionS - u La»
gerhauS-Ges, m. b. H„ Mül-
terstratze, Ecke Templstraste.

M 252

Lu vermieten
Sommerwohnung in

Sans mit 6 Zimmer,
S Belten , eingerichteter
Küche, großen Obst¬
garten, bis Ende Saison
um 8 350.— zu ver¬
mieten. Angebote unter
„Alleinbewohner" a. d.
Verwaltung. 1

Gesucht per 15. August
versähtiche§ Mädchen, dos
gut bürgerlich kochen kann
und olle HaurariVeiten ver¬
richtet, G Dvßhort . Mera-
nerstraße 3. 6494-ft

Junges , anständiges
Mädchen zur Führung
des Haushaltes für
dauernd gesucht. Borzu-
stellen ab 2 Uhr mittags
bei Familie Jakob
Wackerle, Innsbruck,
Kapuzinergasse Nr. 37,
2. Stock , rechts. 5

*

Zu mieten aemcbl
Wohnung . 2 Zimmer u.

Küche gegen Zinssicherstel¬
lung für ein Jahr von
ruhigem Dauermieter ge¬
sucht. Unter .70—100 S
455i6* an di« Verw , 2

, Ammermiele
Elegantes Doppelffchlaf-

»inrmer, evt. mit Pension,
zu vermieten . Zuschriften
unter »Sonnige ? Heim
6497' an die Devw, 3

Zimmer miuckt
Möbliertes Zimmer von

alleinstehender Frau auf
sofort gesucht. Adresse an
den AuSkunstStaseln unter
Nr . 4616. 4

Boznerplatz 1, Hueber
Zimmervermittlung.

Boznerplatz 1
freie Wohnungen.

Boznerplatz 1
Sommei'wohnungS Nach¬
weis,

Boznerplatz 1
Wohnungstausch.

M 100-4

-Mene Elellen

Etellenaesucke

Wirtschafterin , einfach«,
tüchtige und vertrauens¬
würdige , in der Küchen- u,
Gastwirtschaft versierte
Kraft , wird für Erotzgast-
hof gesucht, Dortsetbst wird
auch einfaches, älteres
Fräulein oder Frau , die
iin Weibnähen und Ma¬
schinstoppen firm ist und
auch mit Flickwäsche gut
umgehen kann , als Haus-
nähcrin ausgenommen , An¬
gebote von Bewevbcrinncn,
di« aus Dauerposten reflek¬
tieren und keine Nachfrage
scheuen, müssen die Ge>
haltSaNsPrüche enthalten
sowie mit Lichtbild und
Zeugnisabschriften belegt
sein und werden von der
Derwaltung unter .Jah¬
resposten R 206 f‘ beför¬
dert . 5

Köchin, die gut bürgerl.
kochen kann , ehrlich und
reinlich ist und auch etwas
Hausarbeiten verrichtet , in
ein gröberes GsschästshauS
im Unterinntal bei gutem
Lohn und familiärer Be¬
handlung auf sofort oder
1. Septenrb gesuchi. Unter
.Nur Jahreszeugnisie 3138'
an die Derwaltung , 5

Strumpf , u. Strickwaren.
Vertretung für Innsbruck
ist von Wiener EngvoS- u.
FadrikShauS an Fachmann
zu vergeben, Gsfl , schlisst.
Offert« unter .Konsum
6500" an die Derw,

sucht Stelle als Wirtschaf¬
terin bei alleinstehendem
Herrn , Adr . Maria Feicht-
ner , Hall Mustevgoss« 41.650!-5

Doppelschlafzimmer,weich,
schöne Ausführung sowie
Kücheneinrichtung, weiß
gestrigen, billig zu verlau¬
sen. Frau Bauer , Kapuzi-
nergasse 11._ 6434-7

2 Autowinden . 1 Feder-
Brücke nwagen sofort zu
derkousen. A. Prexl , Inns¬
bruck. Heilig-Geist-Straße
Nr . 7. Telephon 45! ,

6470-7
Klaviernoten ft Stück

1 Schilling , Antiquariat
MufrlliauS , Müfeumstraß«
Nr . 12 77 e-7

Prima Gummikugeln,
SanktuS - und Watschele-
kugeln, Kegel-Gummiringe,
Spielkarten bei Sä )ützen-
könig, Lauben 21. G01 -7

Klappseffel zum Fohren
und Kinderwägen bei
Schützenkönig, Lauben 24.

6505-7

Heimarbeiten . Adresten-
schreiben sowie jede andere
schristlicheArbeit , auch auf
Schreibmaschine, werden
gewissenhaft und rasch ons-
gesü-hrt . Unt . »H. G, Ha 25"
an die Derwaltung . 6

Frau sucht Plätze zum
Waschen, Ädreste an den
AuÄunftstafe ' n unter Nr.
6496. 6

Such« für mein 14tährtg.
Mädl leicht« BesÄäftmung.
Templstraße 24, Port , !f? .

4655-6

Kellnerin sucht Posten,
auch auklvärts . Gofl, Zu-
schriften erbeten unter
»Kellnerin 6499" an die
Berw . 6

Tüchtige Serviererin
sucht Posten , auch als An-
ianaskellnerin . Regele,
Prügelbau 1. Innsbruck.

8514-6

Stellenlose Verkäuserin
wünscht als solche oder in
ähnlicher Beschäftigung
Stelle . Adresse an den AuS-
kunftStafeln unter 8512. 6

Wirtschaft«rin , Köchin
suchen Posten , Unter »Schö¬
nes Zeugnis 6513" an die
Derwaltung . 61- ^
äu« kaust»

Bauernspeck 8 4.40, Land-
geselchtes Dauerwürste.
Nachnahme Mayr , S «l-
djerei Neumarkt i, HauS-
ruck, Ob.-O«st, M 157 j-7

Ottomanen , Matratzen,
Betteinsätze, Drahteinsätze,
Liegestühle, Jetdsessel, Dvr-
hangstangcn , Dorl)änge,
Dürgerstraße Nr . 20, Tape¬
zierer Hentschel, 4414-7

Herrenanzüg « in größter
Auswahl , billigste Preise.
Dellemann , Schlostergasj«
Nr , 3. M 47-7

Feinste Terpentinschuh»
creme, gelb und schwarz,
offen, kg 6,—, BodenwachS
kg 2.80. stößiges Bodcn-
wachz per Liter —.50,
Wachste !,« für Weichholz¬
böden. Fabriksniedcrlage,
sowie sämtl . Putz- u. Rei¬
nigungsmittel bei Winkler,
Hvfgafse 4. M 271-7
Fahrräder , Nähmaschinen,

Grammophone Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd , Karl Einselen in
Innsbruck Muieumstraße
Nr , 24, Eigene Reparalur.
Werkstätte. M 55-7

Falknerweine unübertros-
sen in Qualität , von 3 1,60
aufwärts . Erlerstroß « 11,
separierter Eassenschank-
raum . S 379-7

Liegestühle mit Futzteil
8 11,80. Engl , Leopoldstr,
Nr , 39. M 57-7

Einsachc Doppelschlas-
zimmerrinrichtnng , 100 8,
Pendtuhr , Nähmaschine, 2
Hirschgeweihe, verschiedene
Eivrichtungsgegenstönde zu
verlausen , Seilergafsc 5,
4. Stock, 6193-7

Hartholz - Schlaszimmer
750 3 aufwärts , Zirbel-
zimmer 430 8. Zirbel-
Speisezimmer , große drei¬
teilige Kredenz, Sockeltisch.
6 Sesiel (mit Lärchenholz-
einfasiung) ftöO8. Sonstige
reiche Auswahl solidester
Möbel, konkurrenzlos bil¬
lig bei reeller Garantie,
Möbelhaus Karl Fuchs u,
Bruder , Wilh, -Gvcil -Str.
Nr , 4, Gegr , 1898, M76 -7

Billige , gute reise Zwrtsch.
ken pro Kilo 1 8. Stand
Witschela, Marktplatz.6511-7

Schneiderbvsteu für Her¬
ren und Damen , Modell¬
fasson, jede Grobe lagernd,
bei Schützenkönig, Lauben
Nr , A 6507-7

Tier -Glasaugen in allen
Größen bei Schützenkönig,
Lauben 21. 6503-7

Wiegenkörb«, mit und
ohne Gestell, auch aus Rä¬
dern und Kinder - und Pup-
penwägear b, Schützenkönig,
Lauben 21. 6506-7

Bestzierden, Fahnen , Der-
.inSabzeichen u . Jurscheibcn
bei Schützenkönig, Lauben
Nr . 21, 6504-7

Billardstöcke zum Ab-
irauben Billardkugeln,

QucueSleder bei Schützen¬
könig. Lauben 2>1. 6008-7

Sämtl , Fischereigeräte bei
Schützenkönig, Lauben 21.

6510-7

Deutsch« Schäserhündin.
ft Jahre alt , reinrassig,
Stammbaum , billigst obzu-
geben. Nähere? Maximi-
lianstraße 3, 2. Stock rechts.6495=7

Schöner Jagdhund , zwei
Jahre alt ,preiswert zu ver¬
kaufen bei Johann Mubak,
Watten ? Nr , 166, 4656=7

Drahtmatratzen -Jnduftrie
sowie weihe Emailbetten,
Messingbetten, Kastenbetten
Teppichbetten , Kinderbet¬
ten. Bernh . WeithaS , Ma-
riahilfstr . 28, Tel 212,4617-7

auhmiewaefadtf
Herrenanzvg « und Her-

renschuh«, gebraucht, kauft
Dellemann , Schlossergafs« 3

M 47-6

Zr
Realitatenverkehr

und Geldmarkt
Herrlich gelegener Bau.

grund in bekanntem Kur¬
ort Nordtirols zu verkau¬
fen. Zuschriften erbeten
unter .ZukunstKplatz 6498"
an die Derw, 14

GastwirtschaftSbeteiligung
mit beziehbarer, hübscher
4-Zimmerwol)nuna unb Ge¬
legenheit zur Haltung von
einer Kuh und Kleintieren
in Innsbruck um 10.000 8
zu verkaufen . Behördl . kon-
zcst. Realitäten » u . Hhpothe-
kenverkehrSbüro Earl Zeh¬
rer . Innsbruck , Anichstraße
Nr . 3. 2. Stock. 6545414

Tadellos eingerichtete,
elektrisch betriebene, gut
gehend« Schloiierei mit 3-
stöckigem HauS, krankheits¬
halber sehr preiswert zu
verkaufen, Angebote unter
„Gute Existenz 9463" an
Kratz-Aniionren , Inns¬
bruck, 642-14

Für Gemischtwaren¬
handlung werden tüchtige,
zahlungfähige Pächter ge¬
sucht. Zuschriften erbeten
unter .Preiswert L IM x"
an die Berw , 14

Verkauf. In Zirl ist ein
schönes großes HauS, frei
gelegen, mit Obst- u . Ge¬
müsegarten , preiswert zu
verkaufen, Adresse an den
AuSkunstStaseln unter Nr,
3035. 14

Ein Anwesen für zehn
Kühe, ganzjährig , das
schönste der Umgebung , in
der besten u schönstcn̂Lage
Tirols , ist zu verkaufen,
Anfragen unter .Gelegen¬
heit 3134 an di« Devwal-
rung 14

I0.C0C Schilling als erste
Hypothek aus 3 Jahre so¬
fort oufzunehmen gesncht,
Zuschriften unter »Mäßi¬
ger ZinS 6474' an die Der-
waitung , 14

Darlehen in der Höbe v,
10.000 S aufwärts sucht
strebsamer Mann mit kauf¬
männischer Praxis , der sich
zwecks Gründung einer
eigenen Existenz an gut¬
gehendem Unternehmen be¬
teiligen möchte, Zuschr, er¬
beten unter . Arbeitsam
4636" an di« Derw , 14

Bewiesenes
Waschanstalt Rudolf

Ueberbachec, Anatomiestr.
Nr , 23, behandelt lehr
enrpfehlenSwert Wäsche,
Stärkkrägen u , Dorhänge,

6460-10

Rur 1. Tiroler Strumpf,
reparatur repariert mit
nahtlos , Doppelsvhle, Tori,
selbst werben alte dünne
Strümpfe gekauft, Andr .-
Hofer-Strabe 24, 6445-10

Damen». Herren- u. Kin¬
derkleider werden bei bil¬
ligsten Preisen wie neu
chemisch gereinigt , Dolle
Garantie für Farbe und
Fasten . Chemische Wasch¬
anstalt Thomma v. Heim,
Defreggerstraß« 27, Stöckl.
Telephon 1476. S 380-10

Ihr dünner , schwacher
Haarwuchs bessert sich von
Tag zu Tag , wenn Sie re¬
gelmäßig Tonkomt Haar-
wuchSanveger verwenden,
Tonninlger, Elaudiastraße
Nr , 16, 76 u-10

Klavier-Stimmungen u.
-Reparaturen , auch aus¬
wärts besorgt gewissen-
haift F , Kreuzer , Klavier¬
bauer , Innsbruck , Hetlig-
geiststrahe 1 1 Stock.

2908-10

Aoszulelhen Kranken-
sahvstühle, Liegestühle.
Bettische, BetthängSvor-
nichtungen u. Bet ' rücken-
lehnen bei Schützenkönig,
Lauben 21. 6509-10

Ae Hat io Das me SM »oll Pickel!
Direkt sagt man's keiner Frau, daß sie einen unreinen Tein!

hat, schon aus Anstand nicht, aber Männer unter sich reden
gewöhnlich ziemlich unverblümt über eine Frau, die Mitesser und
Pickeln im Gesicht hat.

Wollen Sie sich einem solchen Urteil aussetzen?
Nötig haben Sie es nicht, daß Sie mit einem unreinen Teint

herumlaufen, Sie brauchen auch nicht täglich vor dem Spiegel
stehen und an Ihrer Haut herumdrücken oder sich mit schlecht
riechenden Seifen zu waschen, die obendrein noch die Wäsche
beschmutzen.

Gewiß, Seifen , die Schwefelteer enthalten, sind das beste Mittel
gegen alle Hautunreinheiten und werden von den Aerzten in
allen solchen Fällen verschrieben.

Benutzen Sie aber solche Seifen in der angenehmsten Form,
und zwar in der wohlriechenden, farblosen Thiosept-Seife.
Morgens und abends den Schaum dieser Seife einige Minuten
auf der -Saut lassen und bald werden Sie einen fleckenlosen
Teint haben, daß Männer unter sich über Sie nur ein Urteil
haben werden, nämlich „Sauber, sauber".

Holen Sie sich gleich morgen ein Stück um 8 1.20 in der
nächsten Apotheke oder Drogerie. M254

Sandalen für Herren,
Frauen unb Kinder , holz¬
genagelt« Ware Delle¬
mann , Schilvstergaste.

M 47-7

„Favorit" Moden-Hefte
für Herbst und Winter 1926/27 eingelangt

Preis S 2.80
für auswärts gegen Vorein

Sendung von S 3.10

1*67

Modewaren-Haus

Hans Fiedler
Innsbruck, Museumstraße 2

EINST

Fort

JETZT!

mit
KorScstiefein.

■ Ä JJ| _ fl * an einer Beinverkürzuug, Bein- oder FnßmlßMI-
8 PI BI Pli düng , auch Lähmung , dann besuchen Sie in Ihrem
IdVIUVII  eigensten Interesse unseren Assistenten , Frau

Annemarie Merlitschek im Hotel Kreid in Innsbruck
Sprechstunden: Montag, den 9. August 1926, Dienstag , den 10. August 1926,

Mittwoch, den 11. August 1926, von 10 bis 12 und halb 2 bis 4 Uhr.
Durch unsere ExtensIon-Prothese , die nur durch uns sachgemäß ange¬
fertigt; wird, ist Beinverkürzung unsichtbar , Gang elastisch , natürlich , be¬
quem und leicht . Ladenschuhe und Halbschuhe verwendbar . Besuch kosten¬
los und unverbindlich . — Vertretung für Vorarlberg , Tirol , Salzburg:

„Extension “, Fabrik orthopädischer Apparate, Frankfurt a. M.
Niederlassung Zürich, MainaustPaße 32. 98b

31. 6131/A'M233x

Im Freiherr v. Sieberer'schen Waisenhause der
Stadt Innsbruck sind mehrere Plätze für Zahl¬
zögling« zu besetzen,

Eltern, Vormünder und Wohltäter, welche
Kinder dort unterzubringen beabsichtigen, haben
ein mit dem Taufschein, Heimatschein und Schul¬
zeugnis belegtes Gesuch beim Referate des Frei¬
herr v. Sieberer'schen Waisenhauses, Anichstr, 86/p^
einzureichen, woselbst auch über die näheren Be¬
dingungen Aufschluß erteilt wird,

Ausdrücklichwird bemerkt, daß nur vollkom¬
men gesunde Kinder katholischer Religion , welche
nicht unter vier und nicht über zwölf Jahre all
sind, ausgenommen werden können,

Referat des Freiherr v. Sieberer'schen Waisen-
liauses. Armenamt, Innsbruck, Anichstraße 36/p.

Stadtmagistrat Innsbruck
am 3, August 1826. ^ "

Der 1. Vizebürgermeister: Hans Untermüller e, h.

Dr.HansCzermak
Facharzt

für Nasen-, Hals- u. Ohrenkrankheiten
ordiniert wiedor

Montag bis Freitag von 3—5 Uhr , Samstag;
von 10—12 Uhr.

Kaiser - Josef - Straßs 13.
148o Telephon 225.

Echter Bienenhonig - . , , . 1 Kilo 8 4.—
Himbeersaft 1 Kilo S 2.20
Tafelöl , hochfeinst . 1 Liter S 2.40
Kaffee -Mischungen , gebrannt , wie folgt:
V, kg S 1.80, V* kg S 2.20, '/. kg S 2.40.

V« kg 8 2.85, lA kg 8 2.40.

Franz Göfsch , LebensiDitteitiandlgDg
S881

Innsbruck , Maria -Theresien -Straße i.

Chlffone
von S 1.10 aufwärts
c
41M
o Maria- l/l
jC Theresien- arC2
E Straße M
o
'S 47 <V9

Zur weißen Rose

Bllb E 2661/26

Versteigerungseditt.
Am 10. August I. I . werden öffentlich ver¬

steigert:
Vonnittogs 81/2 Uhr , Sterzingerstcaße Nr. 10.

eine Partie verschiedener Metallwaren, u. zw.:
Drahtstiften, Reiber, Nägel, Geschirr, Zangen,
Hämmer usw.

Nachmittags 2 Uhr, Miltenberg Nr. 2, eine
Pendeluhr, ein Kommodekasten und zwei Nacht¬
kästchen.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabtellung.

am 7. August 1626.
Blecha, Iustizsekretär.

Hermatrecht
in- u, ausländ , Staalsbür-
gerschast, Dofumentenbe-
ichaii., Familienftandessa-
chen. Staatsbürgerrechts-
Büro . Wien , I.. Grünan-
gcrg. 1. Tel . 78-3-17. Auch
Fernverkehr M 245

Klaviere
Pianlnos, Harmoniums am Dteh-
wQrdigsten aus erster Hand bei
Schneider &Söhne

Klavitrfabrik seit tb85
Wien —-Linz
Innsbruck

LeopoldstraBe44
Rep arat ureo

u. Stimmungen
sorgfältigsi

KLAVIERE
Pianlnos , Harmoniums am preis-
würdigsten aus erster Hand bei
Schneider & Söhne

Klavierfabrik seit 1885 Wien — Linz
Leopoldstr. 44 Innsbrodt Leopoldstr.44

Reparaturen und Stimmungen sorgfältigst . M226

Klavnrta

TW

Beste ßualiiäten! Billigste Preise!
Wäsche - Iiaus ^ Kauf - Haus

Zur STKQMPFEHans Fiedler
p Museumstraße 2

‘̂ Ecke Burggrabenweißen Rose If ]| 0 Museumstraße2
M.-Thereslen-Str. 47

Unsere IÜ€hläI §l€ - Preisei
Strapaz-Strümpfe . . . 5 IS.—
Melierte Strümpfe . . S I SO
Kunstseiden-StrümpfeS 2 .80
Trikot-Hosen . S 2 .80

Gott der Allmächtige hat
heute unseren lieben Sohn und
Enkel , Herrn

Fritz Krimbacher
Handelsangestellter der Firm»

Freudenfels & Co.
Mitglied des katholischen Ge¬

sellenvereines

nach langem , schwerem Leiden
und Empfang der hl . Sterbe¬
sakramente im 21. Lebensjahre
in die ewige Heimat abberufen.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 10. ds . Mts ., um
4 Uhr nachmittags , von der
städtischen Leichenhalle ans
statt.

Die hl . Seelenmessen werden
am Mittwoch , den 11. ds . Mts .,
um 6 Uhr früh , in der Drei¬
heiligenkirche gelesen.

Innsbruck , 7. August 1926.
Die tieftrauernden Familien

Krimbacher und Heis.
.foh, Qogl. Lelchenbestattuag

M69

Steyr Type XII, Sechszylinder , 6/30 PS.
nunmehr prompt lieferbar

Generalvertrieb : Heiliggeiststrasse 9 s&so
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